
Nr. 185. 35.Jahrg.

Gftmörkische Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land
A usgabe täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Relchs-Postärntern vierteljährlich 2,75 Mk^ monatlich 92 Pfg., ohne Zustellmrgsgebühr; 
für T h o rn  S t a d t  u n d  V o r s tä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk^ 

monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatk) 10 Pfg.

E - H r ! f t l » r i » n ,  un d  T esch L ft-s tr ll« : «aiharrnknstrab« N». 4. 
^  Femsprecher 57.
Brief- und Telegramm-Adresse: „ P re sse , Thor« .*

(Thorner M eise)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche, Wohnungsanzeigen,. An- und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
vorschrift 25 Pf. Im  Reklameteil kostet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzelgenoermittlungsstellen des In - und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thon», Zreitag den m. August IM ,
Druck und Verlag der C. D om brow ski'schen Buchdruckerei in Thorn. 

Verantwortlich für die Schriftleitung: H e in r. W a r t m a n n  in Thorn.

Zusendungen find nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Vei Einsendung redaktioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten' nachträglich 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Zur Uriegslage.
Nachdem die Befrerlingsoffensive der Mittel 

Echte OstgMzien bis auf den engbegrenztnr 
Raum von Brody und ZLaraz vorn Feinde gefäu- 

hat, ist nur noch die ,Kandn>Lche" der Buko­
wina, jener Borsprung, der am weitesten in die 
rumänische Provinz Moldau Mnernragt, zu er­
kämpfen. Wahrend unsere Offensive planmäßig 
und zielbewußt ihre Fortschritte macht, sind die 
ruUfch-rumänrschen Entlaistungs- und Gegsnhand- 
lungyn nicht einen Schritt vorwärts gekommen. 
3m Bereiche Mackensens brachte uns ein örtlicher 
Angriff preußischer und bayerischer Regimenter die 
russischen Stellungen nördlich von Focsani und 
vachsrdem 1600 Gefangene, 16 Geschütze und zahl- 
rSche Graben-waffen.

Am Gegensatze zu unseren llnterniehmuWen im 
Dstea bleiben die Pläne der Gegner im Westen 
uoch immer Unerreichbar, werden auch unerreich- 
öar bleiben, nicht weil die Witterung ihnen zu- 
iüllig einmal abträglich war, sondern weil sie zu 
Schanden werden muffen an unserer Kriegführung 
wnd KampfesMchtbgkett. Wie am 6. war auch am

Tage dieser verunglückten englisch-französischen 
Offensive nur eine mehr oder minder lebhafte Tä- 
ki-Aeit der Artillerie neben örMchen Erkundung-» 
llrsechten im Trichterfeld zu verzeichnen. Auch am 

.8. Tage, dem 7. August, lagen keinerlei Ereignisse 
von Bedeutung vor. Wie schwer muffen die An- 
Treffer gelitten haben, wie gründlich müssen ihnen 
Wege und Ziele verdorben sein, doch sie sich nun 
bereits sechs Tage hintereinander aus örtliche 
Kampfe beschränken, oder genauer gesagt, beschrän­
ken muffen. Damit ist ihnen, da die Zeit — man 
benke an unsere Tauchbootoffenfive! — für um- 
arbeitet, nicht gedient, ebensowenig ihren russischen 
Bundesgenossen. Würdige Seitenstücke liefern 
auch S arra il und Eadorna. Sarrm l hat nicht em- 
Mal das Gesicht gewahrt, denn starkes Artillerie­
feuer blieb an seiner Front aus. Auch Eadorna 
Keß das Feuer seiner Artillerie, nachdem es einen 
Tag lang mit wechselnder Stärke von Tolmein 
bis zuu Küste die österrsich'isch-UTvgLrrschen Stellun­
gen bestrichen hatte, bald wieder einschränken.

Die Kampfe im Westen.
De ut s c he r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. August» abends.

In  Flandern wechselnd starker Feuerlampf.
Dom Osten bisher keine Meldung.

Französischer Heeresbericht.
^ Der amtliche französische Heeresbericht vom 
A August nachmittags lautet: Ziemlich heftiger 
Artilleriekamps in Belgien, besonders im Abschnitt 
von M is c h te  und nördlich und südlich der Front 
Hurtebise-—Craonne. Keine Infanterie-Untern eh- 
Aungen. I n  der Eharnpagne machten wir drei 
Zerstoße in die deutschn Linien, wobei wir dem 
feinde Verluste zufügten und Gefangene einbrach­
en. Auf dem linken Maasufer versuchten die 
Deutschen morgens nach lebhafter Beschießung einen 
Angriff zwischen dem Walde von Avocourt und der 
Hohe 304. Infolge der Heftigkeit unseres genau 
.^zielten Feuers mußten die Angreifer sofort wieder 
*n ihre Ausgangsgräben zurückkehren, nachdem sie 
NNfindliche Verluste erlitten hatten. Im  Ober- 
Elsaß Patrouillengefechte.
^Französischer Bericht vom 7. August abends: 

Artillerrekampf nahm in Belgien im Laufe 
^  Tages eine gewisse Heftigkeit an. Auf dem 
Achten Ufer der M aas machte der Feind einen 
Angriff auf unsere Stellungen am Walde von Cau- 
^0res. Ein feindlicher Trupp, dem es gelungen 

in einem Teil unserer ersten Linie Fuß zu 
lassen, wurde alsbald durch unseren Gegenangriff 
Zurückgeworfen. Zeitweise unterbrochenes Geschütz­
t e r  an der übrigen Front. Es war lebhafter 
westlich von Eerny und in Richtung auf Hurtebise. 
, Belgischer Bericht: Leichte Ärtillerretätigkeit 
^ixm uid^f E  Handgranaten in Richtung auf

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. August nach- 

^rttags lautet: Nichts zumelden.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 9. August (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  9. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Ungünstige Sicht hinderte bis zum Nachmittag die Entfaltung 
lebhafter Feuertatigkeit. Erst am Abend nahm der Artilleriekampf 
in Flandern wieder zu. Er blieb auch nachts stark und erreichte 
in einigen Abschnitten, besonders an der Küste und von Birschoote 
bis Hollebeke, äußerste Heftigkeit. Infanterie griff nicht ein. Eine 
bei Hooge vorstoßende englische Erkundungsabteilung wurde zurück­
geschlagen. Im  Artois war das Feuer beiderseits von Lens ge­
steigert; auch hier blieben gewaltsame Erkundungen des Feindes 
ergebnislos. — Bei den anderen Armeen blieb die Gefechtstatig- 
keit, die abends an vielen Stellen anschwoll, in üblichen Grenzen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

I n  den Waldkarpathen und dem Grenzgebirge der westlichen 
Moldau kam es zu erfolgreichen Gefechtshandlungen. Wir schoben 
in einigen Abschnitten unsere Linien vor und wiesen starke feindliche 
Gegenangriffe ab.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:
Die Lage hat sich günstig entwickelt. Russen und Rumänen 

führten in Massenangriffen starke Kräfte ins Feuer, um unseren 
Truppen den nördlich von Focsani erkämpften und auch gestern ver 
größerten Geländegewinn zu entreißen. Alle Angriffe wurden zu 
rückgeworfen; die Gegner erlitten schwerste, blutige Verluste. Die 
Gefangenenzahl hat sich auf

SO Offiziere, 3300 Mann.
die Beute aus ^  .17 Geschütze und über 50 Maschinen­

gewehre und Minenweeser
erhöht.

Mazedonische Front:
Nichts von Bedeutung.

Der Erste General-Ouartiermeister L u d e n d o r s f

Englischer Bericht vom 7. August abends: 
Außer der gewohnten Artillerietätigkeit ist nichts 
zu berichten.

Eine neue schwere englische Niederlage.
Über die Kampfhandlungen des 8. August 

meldet W. T.-V.:
Der seit Tagen erwartete englische Angriff an 

der Küste setzte in der Nacht zum 8. August bei 
Nieuport ein. Das englische Artilleriefeuer, das 
an Stärke seit Tagen über das übliche Maß hin­
ausging, wuchs am Nachmittage des 7. August trotz 
des nebeligen, dunstigen Wetters zu bedeutender 
Heftigkeit an. Von 9 Uhr abends an verstärkten 
die Engländer ihre Artillerietätigkeit immer mehr, 
bis sie am 8. August, 2 Uhr vormittags, zum Trom­
melfeuer übergingen. Nach dreiviertelstündigem 
Trommeln griffen die Engländer von Nieuport 
aus, sowie dicht südlich des Nieuport-Kanals in 
Richtung auf Rattevalle an. Der Angriff wurde 
überall verlustreich abgewiesen und endete mit 
einer schweren englischen Niederlage. An einzelnen 
Stellen wurde der Feind in erbitterten Nah­
kämpfen mit Bajonett und Handgranaten von un­
seren mit größter Tapferkeit fechtenden Truppen 
geworfen. Er ließ eine große Anzahl Gefallener 
auf den Kampfstätten zurück. Auf dem bisherigen 
Kampfgelände im Npern-Vogen versuchten die Eng­
länder wiederum durch Teilangriffe am späten 
Abend des 7. August ihre Linien zu verbessern, um 
aus dein zerschossenen und verschlammten Trichter- 
aelände. in das sie durch den mißlungenen Angriff

versuche s^Ä terten°jdch ^Ä>erum , obwohl* 'die

blieben unverändert in deutscher Hund. Auch Üb­
lich des Kanals von Hollebeke und an zahlreichen 
Stellen der Arras-Front war die Artillerie- und 
Patrouillen-Tätigkeit rege.

Der im französischen F unA  August
nachmittags gemeldete Assürlff zwischen dem Wald 
von Avocourt und der Hohe 304 ist frer erfunden. 
Bei dem deutschen Stoßtrupp-Unternehmen östlich 
der Maas am 7. August, 1 G r  30 Mrn nach­
mittags, wurden ohne eigene Verluste Gefangene 
und Schnelladegewchre aus den friesischen 
Gräben geholt. Außerdem erlitten dre Franzo,en 
schwere blutige Verluste.

Englische Verlustliste.
Die ..Times" vom 1. und 2. August gibt die 

britischen Verluste mit 232 Offizieren und 
2450 Mann an.

Ein französisches Munitionslager 
mit dem Genfer Abzeichen versehen!

Nachdem wir am 4. August die französische Ver­
leumdung, deutsche Flieger hätten das Lazarett von 
Vnux-Varennes völkerrechtswidrig bombardiert, 
zurückgewiesen und festgestellt haben, daß der An­
griff eingebauten Vettungsgeschützen und Unter­
kunstsräumen für Truppen galt, haben die Fran­

zosen laut neueren Feststellungen nunmehr sämt­
liche Hallen und Baracken des Lagers von Vaux- 
Varennes mit dem Genfer Abzeichen versehen. — 
I n  der Tat, eine geniale Lösung von verblüffender 
Einfachheit!

Ein deutsches Flugzeug 
auf holländischem Boden gelandet.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 
aus Nes auf Ameland: Das deutsche Flugzeug 
Nr. 931 ist hier wegen Maschinenschadens gelandet. 
Beide Insassen wurden interniert. Das Flugzeug 
wurde ins Dorf gebracht.

Italienische PreM mme zur Kriegslage.
Der Mitarbeiter der „Jtalia" schreibt - am 

2. August: Selbst Heute nach soviel schmerzlichen 
Erfahrungen werden bevorstehende Offensiven ver­
herrlicht, ehe sie zu einem Erfolg, geführt haben; 
auch heute noch behauptet man, daß Deutschland, 
indem es auf großangelegte Offensiven verzichtet, 
zugäbe, daß es am Ende seiner Verbrechen ange­
kommen sei. Seit dem 1. Februar dieses Jahres 
halten sich die Mittelmächte allerdings aus ver­
schiedenen Gründen im allgemeinen in der Defen­
sive, die wir aber nicht haben brechen können. 
Daher muß immer wieder von neuem die Notwen­
digkeit eines Gesamtangriffs des Verbandes betont 
werden. Aber die Derbands-Offenstven scheinen 
vom Schicksal zur Sprunghaftigkeit verurteilt zu 
sein. Die Hoffnungen auf die englische Offensive 
soll man nicht übertreiben. Nach einer noch nie 
dagewesenen Artillerievorbereitung berichtet man 
von 3500 Gefangenen und Fortschreiten in zwei 
Meilen Tiefe auf 15 Meilen Front. Das ist nicht 
viel für eine Offensive, die man als ungeheuer und 
vernichtend für Deutschland hinstellte. Hoffen wir 
auf einen Ausbau des Erfolges! W er schon be­
ginnen die deutschen Gegenstöße. Offenbar hat man 
gegen die Artilleriestürme neue Verteidigungs­
methoden angewandt.

*  » *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht >»— 

7. August lautet: Gestern kein wichtiges Ereignt. 
Einige Artilleriekänrpfe an der Jullschen Front.

Erhöhte Fliegertätigkeit.
spressequartie, 

der Tiroler
Aus dem österreichischen Krie 

wird vom 7. August gemeldet: l 
Front erhöhte Artillerie- und Fliegertätigkeit. Zm 
Lustkampfe bei Arsiero schössen unsere kühnen 
Flieger zwei feindliche Apparate ab. Unsere Ar­
tillerie entzündete ein Munitionslager mn Monte 
M ajo.und zerschlug mit ihrem zieHicheren Feuer 
ein angreifendes feindliches Infanterie-Bataillon 
südöstlich von Cävalvse.

Die Meldung vom 8. August lautet: An der 
Jsonzofront steigerte sich in den Abendstunden das 
feindliche Geschützfeuer, um nach Einbruch der 
Dunkelheit wieder abzuflauen. Nur am Karst- 
Plateau war auch nachts lebhaftes StSrungsstuer. 
Feindliche Flieger-Geschwader warfen M e rn  zwei­
mal auf mehrere Orte des Plateaus von Bainstzza 
Bomben. Der «Sachschaden ist gering. An der 
Tiroler Front war nur an der Rollepatzstvake Re 
Artillerietätigkeit lebhaft. ^

» »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 8. August gemeldet: 
östlicher Kriegsschauplatz:

Die nördlich von Focsani kämyfenden deutschen 
Truppen erweiterten trotz starker feindlicher Gegen­
wirkung ihren vorgestern errungenen Erftüg. Die 
gegen Siebenbürgen angesetzte rumänisch-russische 
Entlastungs-Offenstve fand abermals in mehreren 
erfolglosen Einzelvorstößen an der Pütna und am 
Gasinu-Vache ihren Ausdruck. NZrÄich von 
Gyngyo-Tölgyes bemächtigten sich ostereichifch- 
ungarische Truppen mehrerer vom Feinde zähe ver­
teidigter Höhen. I n  der Bukowina und in Ost- 
galizien verlief der gestrige Tag verhältnismäßig 
ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generälstabes, 
. v o n  H o e f e r ,  FeidmarschalleuLnant.



Russischer Heeresbericht,
Der amtliche ruM he KrtegsbettM vom

7. August lautet:
Westfront: Südwestlich von Brody starke feind­

liche ArtiNeriebeschichung in der Gegend der 
Dörfer Dubs und Zarkurv. Südlich von GrZimalow 
drängten unsere vorgeschobenen Abteilungen feind­
liche Posten zurück. Im  Sereth-Tal und vor allem 
im Suczawa-Tal drängt der Feind unsere Truppen 
weiter zurück. Die Dörfer Waskowtsche, Salomari, 
Vadancze und Bularglet sind vom Feinde besetzt 
worden

Rumänische Front: I n  der Richtung auf Kim- 
polung besetzte der Feind nach Kampf die Höhen 
nördlich des Bahnhofes Molete. In  dieser Gegend 
kämpfte die von Hauptmann Luschkin befehligte 
Unteroffizierschule des 260. Infanterie-Regiments 
tapfer. Sie schlug mehrere feindliche Angriffe ab 
und zwang den Feind, sich in Unordnung zurück­
zuziehen. Zwei unserer Vombenwerfer, nämlich 
Korporal Protzzemko und Soldat Walktraub, 
nahmen einen deutschen Aufklärertrupp, der sich aus 
3 Unteroffizieren und« 12 Mann zusammensetzte, 
gefangen. — I n  der Gegend westlich von Dzemin 
wurden feindliche Angriffe abgeschlagen. An der 
Vystrica ließen zwei Regimenter einer unserer 
Divisionen in der Gegend von Kotergatschi, Vojanz 
und Vertschei aus eigenem Antrieb ihre Stellung 
imstich und zogen sich zurück, was den Rückzug unse­
rer Truppen in dieser Gegend um mehrere Werst 
nach Osten zur Folge hatte. — I n  Richtung auf 
Focsani hat der Feind nach Artillerievorbereitung 
die Offensive längs der Bahn Focsani—Merescesci 
und der Straße Focsani—Eiuslea begonnen. Am
6. August hat der Feind unsere Stellung in dieser 
Gegeird genommen, nachdem er unsere Truppen 
über den Fluß Tyrladsonß (?) zurückgetrieben halte.

Flugwesen: Unsere Flugzeuge haben Bomben 
auf den Bahnhof von Baranowitschi abgeworfen, 
wo wir Treffer feststellten. An der Ostsee führten 
am 1. und 5. August feindliche Flugzeuge eine 
Reihe von Vorstößen gegen die Küste und gegen 
die Inseln im Golf von Riga durch. Die jüngste 
Zeit ist gekennzeichnet durch lebhafte Erkundungen 
und Tätigkeit im Golf von Riga.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

7. August von der rumänischen Front: I n  der Ge­
gend von Mahmudia und Jsaccea Artillerieseuer 
und schwaches Gewehrfeuer.

Bulgarischer Bericht vom 8. August: Rumänische 
Front: Bei Mahmudia Gewehrfeuer, bei Jsaccea 
vereinzeltes Artillerieseuer.

Das Abbröckeln der russischen KsrpaLhenftont.
W. T.-B. meldet unter dem 8. August ferner:
An der gülizrsch-rusfischen Grenze, sowie in dem 

Ostzipfel der Bukowina ist die Lage unverändert. 
Die russische Karpathen front bröckelt langsam unter 
dem Drucke der Osterreich-Ungarn weiter ab. Süd­
lich der Vistrca wurden die Höhen Mt. Stejarn, 
Mt. Stege, P tr. Sesul, La Eomarnic im Sturm 
genommen. Nach starker Artillerievorbereitung 
griff am 7. August, 9 Uhr abends, der Feind nörd­
lich des Casinu-Tales heftig an. Der Angriff 
brach jedoch unter schwersten blutigen Feind­
verlusten zusammen. Ebenso scheiterten starke 
Gegenangriffe nördlich von Focsani, wo die Ver­
bündeten am westlichen Sereth-Ufer weiter vor­
drangen.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 7. Ju li gemeldet: I n  Rumänien haben 
unsere Verbündeten, über Focsani vorstoßend, die 
Orte Eiuslea, Strejescu, die Eisenbcchirstation 
Punta Smca und Jvancesti überschritten. Sie 
stehen am Austritte des Sereth aus dem Gebirge 
in die Donau-Niederung. I n  zähem Ringen ge­
winnen unsere Truppen am Oberlauf des Sereth 
und seiner Nebenflüsse Biftcica, Moldawa und 
Suczawa Raum.

Die Meldung vom .8. August lautet: I n  Rumä­
nien haben die nordwärts von Focsani vorstoßen­
den Verbündeten die Susita-Linie erreicht. Trotz­
dem setzt der Rumäne feine zähen Angriffe im 
Cafinu-Tale fort. Die Karpathenfront des Feindes 
ist nordwärts vom Tölgyes-Passe entweder zurück­
geschoben oder gelockert. Im  Zähen Ringen zwingen 
sich dort österreichisch-mlgarische Truppen durch das 
Gebirge. Die Angriffe dreier russischer Bataillone 
erstickten im Raume von Wygoda in unserem Feuer.

Auszeichnung des Armee-OZerkommandanLen 
Erzherzogs Joseph.

Kaiser Karl hat an den Generalobersten Erz­
herzog Joseph folgendes Handschreiben gerichtet: 
I n  dankbarster Anerkennung Ihrer auf den ver­
schrienen Kriegsschauplätzen stets erfolgreichen und 
hervorragenden Führung, die eben jetzt zur Wieder­
gewinnung der Bukowina geführt hat, spreche ich 
Ihnen meine besondere belobende Anerkennung aus.

» »»

Vom Balkan-Rriegzschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

7. August heißt es von der mazedonischen Front: 
Im  Eerna-Vogen ziemlich lebhaftes Artillerieseuer. 
Ein deutscher Sturmtrupp drang in feindliche 
Gräben ein und brachte Gefangene zurück. I n  der 
Moglena-Gegend lebhaftes Minenfeuer. Eine un­
serer Erkundungsabteilungen machte einige Gefan­
gene. Im  Wardar-Tale und längs der unteren 
Struma Scharmützel zwischen Erkundungs­
abteilungen.

Bulgarischer Bericht vom 8. August: Maze­
donische Front: Im  Norden von Vitolia und in 
der Moglena-Gegend kurzes Artillerie-Trommel­
feuer. Auf dem rechten Wardar-Ufer südlich von 
Golena und Jacobitza wurde eine feindliche Erkun­
dungsabteilung durch Feuer abgewiesen, wobei sie 
mehrere Verwundete zurückließe Auf dem Unken 
Wardar-Ufer lebhaftes Vrtilleriefeuer und große 
Pattonilleittätigkeit. Auf beiden Seiten der unte­
ren Struma Gewehrfeuer zwischen Wachttruppen.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
7. August lautet: Unsere Artillerie machte einen

FeuerMerfall gegen die Insel Thios. Gute W ir­
kung wurde gegen die im Hafen liegenden Schiffe, 
gegen eins feindliche Flugzeughalle und in der 
Nähe befindliche Lager beobachtet. Ein feindlicher 
Kreuzer erwiderte unser Feuer, zog sich aber zurück, 
nachdem er einen Volltreffer erhalten hatte. Sonst 
keine besonderen Ereignisse.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

7. August heißt es ferner: Kaukasusfront: Nichts 
zu melden.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Egypten vorn 

7. August lautet: I n  Egypten hat sich nichts beson­
ders Wichtiges zugetragen. An der Front von 
Gaza waren unsere Patrouillen tätig. Wir machten 
unter geringen Verlusten eine Anzahl von Gefan­
genen. Unsere Artillerie erzielte viele Volltreffer 
auf Geschütze und Bettungen, wodurch der Feind 
stark belästigt wurde.

» »»
Die Kampfe in den Kolonien.

Eine neue englische Schlappe.
In  London ist folgender amtliche Bericht aus 

Ostafrika eingegangen:
Im  Lmd'r-Vezirk begann die Vorwärtsbewegung 

unserer Truppen am 2. August auf der Straße, die 
in südwestlicher Richtung nach Hyanga und L 
führt, während der Feind aus seinen Vorgeschobenen 
Stellungen am Mihumbia-Fluß, 10 Meilen süd­
westlich von Lindi, vertrieben wurde. Unsere 
Truppen besetzten die Farm Schädel. Der Angriff 
in der Front wurde hauptsächlich von afrikanischen 
Truppen ausgeführt, die gewisse Fortschritte mach­
ten. Die Bewegung, die den rechten Flügel des 
Feindes umfassen sollte, stieß auf eine stark be­
festigte, in dichtem Busch verborgene Verteidigungs­
stellung. Es entspann sich ein ernster, schwerer 
Kampf. Das Ergebnis blieb unentschieden, und 
die Verluste waren auf beiden Seiten stark. Unsere 
englischen und afrikanischen Truppen kämpften mit 
großer Tapferkeit. Unsere Truppen verschanzten 
sich auf dem gewonnenen Boden. Unser Vorrücken 
soll in kurzem wieder aufgenommen werden.

Im  K'rjwa-GeLiet drang eine unserer Truppen- 
abteilungen bis zum Msindye-Fluß, 65 Meilen süd­
westlich von Kilwa, vor. Die feindlichen Kräfte 
wurden am 19. Ju li bei Marongombe geschlagen 
und zogen sich nach Mihambia, 42 Meilen südsüd- 
westlich von Kilwa, zurück, wo sie Verstärkungen 
erhielten.

Im  Nusidschi-GebieL wurden die feindlichen 
Streitkräfte, die sich vorher in den Bezirken von 
Madaba und Kitopo, 50 Meilen südlich von der 
Vereinigung der Flüsse Rufidschi und Raha, befan­
den, westwärts auf Mahange zu durch unsere aus 
dem Rufidschi-Tal vordringenden Abteilungen ge­
trieben.

Im  Gebiet von Jringa wurde der Feind auf 
Mahange und Fekaras zurückgedrängt. I n  diesem 
Gebiet operierten belgische Truppen im Verein mit 
unseren Abteilungen/ 63 Meilen südlich Mahange 
stehen unsere Truppen mit einer starken feindlichen 
Truppenmacht in der Nähe von Mpondas im 
Kampfe. Diese Unternehmungen werden in einem 
sehr schwierigen Gelände, das mit dichtem Busch 
bedeckt ist, ausgeführt. — I n  dem portugiesischen 
Nyassa-LcnH sind in den Tälern des Lujenda und 
des Luchulingo und am Ufer des Nyassa-Sees nörd­
lich vom Rowuma-Fluß jetzt alle feindlichen Abtei­
lungen bis auf eine durch unsere aus Süden vor­
rückenden Truppen vertrieben worden.

Fortführung deutscher Missionare aus Deutsch- 
Ostafrika.

Während die Belgier bei der Eroberung Ruan­
das die Missionare der Deutschen Ev. Mission für 
Deutsch-Ostafrika sofort in Gefangenschaft gebracht 
hatten, ließen die Buren bei der Besetzung Usam- 
baras die Missionare dieser Gesellschaft auf ihren 
Stationen. Jetzt sind auch von dort alle Missionare 
fortgeführt worden, die ordinierten nach Tanga, 
die anderen Missionsarbeiter und Missionar Pastor 
Delius nach Egypten.

» »»

Die käm pfe zur See."
Über neue Unterseeboot-Erfolge 

in der Viscaya meldet W. T.-V. amtlich: Sieben 
Dampfer, zwei Segler. Darunter der englische 
Dampfer „Sir Walter" mit Kohlen von Oporto, 
die portugiesischen Segler „Berta" und „Ventores", 
letzterer mit Lebensmitteln von Lissabon nach 
Rouen, ferner ein bewaffneter, gesicherter, tief- 
beladener Dampfer. Von den übrigen versenkten 
Dampfern hatten zwei Erz nach England, einer 
Erdnüsse und Felle nach Frankreich, je einer Vieh- 
futter nach England und Kohle von England nach 
Gibraltar geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wiederhergestellt
wurde der Schiffahrtsdienst zwischen Schweden und 
Amsterdam.

Ein japanischer Dampfer versenkt.
Wie „Evening Post" meldet, ist der javanische 

Dampfer „Seiyo Maru" (6724 Vrutto-Register- 
Lonnen), mit Erz an Bord, auf der Reise Peru— 
Pokohama von einem Torpedo getroffen worden 
und auf eine Mine gelaufen. Der Untergang des 
Dampfers hat an der Westküste große Bestürzung 
hervorgerufen.

politische Tagesschan.
Eine Million für die arbeitenden Frauen.

Se. Majestät, der Kaiser hat arff Befürwortung 
Ih rer Majestät der Kaiserin für die Aufgaben des 
nationalen Ausschusses für Frauenarbeit im 
Kriege beim Kriegsamt eine Summe von einer 
Million Mark aus den ihm für Kriegsfürsorge ZUL 
Verfügung stehenden Mitteln bewilligt, um die 
für die arbeitenden Frauen Deutschlands erforder­
lichen Fürsorgemaßnahmen weiter ausgestalten zu 
können. Der Wunsch Ihrer Majestät der Kaiserin, 
welcher bereits in dem Schreiben an den Ehef des 
KriogsamLes, Generalleutnant Eroener, über die

Notwendigkeit der Fürsorge für die Arbeiterinnen. 
zum Ausdruck kam, findet hierdurch tatkräftige Un­
terstützung. Die Hoffnung ist berechtigt, daß alle 
Kreise, besonders die Industrie, zum verstärkten 
Ausbau der Fvauenfürsorge auch ihrerseits weitere 
Mittel bereitstellen werden.

Die Reise des Reichskanzlers ins Große Haupt­
quartier.

Der Reichskanzler Dr. Michaelis begab sich am 
Mittwoch ins Große Hauptquartier. Daran an» 
schließend wird er sich in Karlsruhe dem Groß- 
herzog von Baden und in Darmstadt dem Groß­
herzog von Hessen vorstellen. Der beabsichtigte Be­
such beim König von Württemberg ist wegen an­
derweiter Dispositionen des Stuttgarter Hofes auf 
kurze Zeit verschoben worden. Bei seiner Fahrt 
ins Große Hauptquartier ist der Reichskanzler vom 
Staatssekretär des Auswärtigen Amts von Kühl­
mann und vom Unterstaatssekretär im Auswärti­
gen Amt von Stumm begleitet. Auch Stastasekre- 
tär Helfferich hat sich gleichzeitig ins Große Haupt­
quartier begeben.

Die Besprechungen des Kanzlers 
mit den Vertretern der preußischen Landtags frak­
tionell sind am Dienstag Nachmittag fortgesetzt 
-worden. Zunächst wurde, wie der „Tag" meldet, 
der sozialvemokratische Abg. Paul Hirsch empfan­
gen. Der Reichskanzler unterhielt sich des länge­
ren mit.ihm über die Wahlrochtsvorlage und er­
klärte, daß er sie bald einbringen werde. Nach 
dem sozialdenrokratischen Vertreter wurde ein 
Mitglied der polnischen Fraktion empfangen.

Hindenburgs Dank an die Pest.
Das neueste Amtsblatt des Reichspostamts ver­

öffentlicht folgendes Schreiben des Chefs des Ge­
neralstabs des Feldheeres Generalfeldmarschalls 
von HindenLurg, an den bisherigen Staatssekretär 
des Reichspostamts Dr. Kraetke:

Großes Hauptquartier den 1. August 1917. 
Die glatte Erledigung des gewaltig gesteiger­

ten Feldpostoerkehrs in den verflossenen drer 
Kriegsjahren ist nur durch weitgehende Mithilfe 
der Heimat möglich geworden. Fast die Hälfte 
der Postbeamten wurden zum Heeresdienste ein­
berufen, nur mühsam konnten die Lücken geschlos­
sen werden; neues Personal war auszubilden, 
der Betrieb den wechselnden Erfordernissen des 
Krieges immer erneut anzupassen; Schwierig­
keiten aller Art störten die Arbeit. Trotzdem ist 
neben der Bewältigung des gesamten Heimat- 
verkehrs mit einer den Verhältnissen des Frie­
dens fast gleichkommenden Pünktlichkeit unv 
Ordnung die Feldpost versorgt worden. Dazu 
bedurfte es unermüdlicher, treuester Arbeit der 
gesamten Post, vom höchsten Beamten bis zum 
einfachen Aushelferin der Postsammelstelle. Auch 
dadurch sind enge Bande zwischen Feldheer und 
Heimat geknüpft. Allen Beteiligten in der Hei­
mat, die dazu mitgeholfen haben, sage ich Dank 
und Anerkennung für ihre aufopferungsvolle 
Tätigkeit im Dienste der Feldpost und damit des 
gesamten deutschen Heeres.

von Hindenburg.

Die günstige Friedensgrundlage für die Mittel­
mächte.

Der „Niemve Rotterdamsche Eourant" vom 
6. August schreibt: Die Kriegskarte wird auf die 
Beschaffenheit des Friedens großen Einfluß haben, 
denn beim Frieden mutz mit den Dingen gerechnet 
werden so wie sie sind und nicht wie sie hätten sein 
können. Die Friedensgrundlage hat sich jetzt wie­
der für die Zentralmächte vorteilhaft verändert. 
Binnen kurzem werden die Russen kein österreichi­
sches Gebiet -mehr besetzt halten, was seit den ersten 
Kriogsmonachen nicht mehr der Fall war. Für 
die Grundlage der Friedensfrage und für die 
ganze Kriegslage bedeutet das eine wichtige Ver­
änderung. So ist also die russische große Offensive 
zum Vorteil für die Zentralmächte ausgelaufen, 
wobei sie ungewollt zur Verwirklichung des an- 
nexionslosen Friedenszieles der Russen beigetra­
gen hat, denn die Russen werden aus dem einzigen 
Gebiet, das fie annektiert hatten, vertrieben.

Zur Neubildung des Wiener Kabinetts.
Der „Wiener Allg. Ztg." zufolge verlautet in 

parlamentarischen Kreisen, daß das endgiltigv 
neue Kabinett binnen wenigen Tagen gebildet sein 
werde. Es solle ein Veamtenkabinett sein, dem 
nicht alle Mitglieder des gegenwärtigen Kabinetts 
angehören würden.
Die englische Arbeiter- und Soldaten-Bswegung.

Der vorbereitende Ausschutz zur Bildung von 
Arbeiter- und Soldatsnräten in England beraumte 
eine allgemeine Tagung aller Vertrauensleute aur 
den 18. August zu Birmingham an. Dort soll Be­
schluß gefaßt werden über die Organisation sämt­
licher Kräfte des arbeitenden Volkes zur Herbei­
führung des Friedens durch das Eingreifen der 
Völker in die Politik der kriegführenden Regierun­
gen. Auf der Tagesordnung steht als Haupt­
punkt die Gewährung des Vereinsrechtes und vol­
ler politischer Freiheit an die Truppen im Felde. 
Die von Smillie, dem Vorsitzer des englischen Berg­
arbeiterverbandes, aufgestellte Forderung, die 
Löhnung der Soldaten von 1 Schilling 1 Pence 
auf 3 Schilling zu erhöhen, wird als eine wirksam^ 
Propaganda für die Sache des Arbeiter- und Sol- 
datenrates betrachtet.

Reuter meldet aus London: Im  Unterhause 
teilte Mc Ferson mit. daß es den Soldaten mchr 
gestattet werden würde, Soldaten- und Arbeiter- 
räten Leizutreton.

Liberias Kriegserklärung am Deutschland.
Aus P aris  wird gemeldet, dich die Republik 

Liberia die seit dem 10. Ju li die Beziehungen zu 
Deutschland abgebrochen hatte, nunmehr an 
Deutschland den Krieg erklärt hat. (Es handstt 
sich für unsere Gegner vor allem um die Beseiti­
gung der deutschen Handelsniederlassungen in der 
Negerrepublik.)

Deutsches Reich.
Berlin, 8. August 1917.

— Dem General der Infanterie von Franyois 
wurde das Eichenlaub zum Orden Pour l-e me-rtte, 
dem Obersten von Schlechtendal, dem OberstlrMt-^ 
nant Presker und dem Oberstleutnant von der 
Arnree Schmid der Orden Pour le merite ver­
liehen.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
von Kühlmann hat heute die Amtsgeschäfte über­
nommen.

— I n  das Landwirtschasts-mtnisterium wurde 
Landrat von Brockhusen in Kolberg, Schwiegersohn 
des Feldmarschalls von Hindenburg, als Hilfs­
arbeiter berufen.

— Der Nationalstiftung ist von der Firma 
Wolf Metter u. Jacobi in Sttatzburg im Elsaß 
eine Spende von hunderttausend Mark überwiesen 
worden.

— Zwischen dem Verband? der Arbeitgeber 
und -Nehm-sr des deutschen HolM-ewerbes ist nach 
langwierigen Verhandlungen laut „Bert. Lokal- 
anz." gestern eine Verständigung über die Gewäh­
rung der Teuerungszulage für die Betriebe iM 
ganzen Reich erzielt worden.

U m land.
Ls H-w-c. 8. August. Dbe belgische R-Hi-rmW 

erhielt die Mitteilung, daß der bekannte früher» 
Gesandte in Berlin, Bansn Gneindl, in D rüM  
verstorben sei.

prMnMlmchrichLeK.
L Culmsee, 8. August. (GlockenabnaLAN. -< 

Abschluß der Zuckerfabrik.) Gestern wurden drs 
Glocken der hiesigen katholischen Kirche zur Ver­
teidigung des Vaterlandes vom Turme entfernt. 
Nur die mittlere Glocke ist verblieben. Die Glocken 
der evangelischen Kirche sind bereits vor drei 
Wochen abgenommen worden. — Der Rechnungs­
abschluß der hiesigen Zuckerfabrik für das GeschLzcks- 
jahr 1916—17 weist eine GefamtLinnshme von
5 872 837,82 Mark und eine Gesamtausgabe von
6 325 430,11 Mark auf, ssdaß ein Bruttogewinn von
547 407,71 Mark zu verzeichnen ist. Zu Abschrei­
bungen wurden 162 884,71 Mark verwandt. Es 
verbleibt somit ein Reingewinn von 384 523 Mark. 
Zur Verfügung der GeneralverfamMlung ver­
bleiben 260 000 Mark.  ̂ ^

Briefen, 8. August. (Pilzvergiftung.) Am 
letzten Montag erkrankte die ganze Familie des 
Kutschers Johann Chrapkowski an Pilzvergiftung. 
Während die 4 Fahre eckte Lucie am Dienstag und 
der 8 Jahre alte Broms laus am Mittwoch starb, 
liegen sie Eltern und ein Kind noch krank dar­
nieder. Die Mutter hatte die Pilze gesammelt 
und diese am Sonntag zum Abendessen zubereitet.

P r. Stargard, 7. August. (Übertritt in den 
Ruhestand.) Der seit mehreren Jahren hier wir­
kende Kreisschulinspektor. Schulrat Rieve, ist auf 
seinen Antrag zum 1. Oktober in den Ruhestand 
versetzt worden.

Osterode, 6. August. (Die in der Stadt auf­
tretenden ansteckenden Krankheiten,) die vor kurzem 
in der Abnahme begriffen waren, nehmen neuer­
dings wieder zu. Zu den Krankheitsfällen von 
Scharlach, Typhus und Diphtheritts ist jetzt noch 
di§ Ruhr hinzugetreten.

Cranz (OsLpr.), 6. August. (Saftige Preise.) 
Zur Einschränkung des Gasverbrauchs wird der 
Gaspreis von 23 auf 40 Pfg. pro Kubikmeter er­
höht. Der Wasserzins wurde von 40 auf 45 Pfg. 
pro Kubikmeter, der Vrennpreis für elektrisches 
Licht von 81 auf 90 Pfg. pro Kilowattstunde erhöht.

Z Gnesen, 8. August. (Der überraschte Lieb­
haber.) Der aus dem Felde beurlaubte Landsturm- 
mann N. in Tremessen überraschte bei der Rückkehr 
einen fremden Mann in seiner Wohnung; infolge­
dessen kam es zwischen beiden Männern zu Tät­
lichkeiten. Schließlich zog der Eindringling einen 
Revolver und gab auf den Landsturmmann einen 
Schuß ab, der ihn in den Rücken traf. Der Ver­
letzte wurde heute in Las hiesige Garnisonlazarett 
eingeliefert.

Posen, 8. August. (Der am Sonntag tot Auf­
gefundene) ist als der Bismarckstraße 9 wohn­
haft gewesene Schneider Adam Smoczynski fest­
gestellt worden. Smoczynski ist 64 Jahre alt und 
verheiratet. Die gerichtsärztliche Obduktion hat 
gestern stattgefunden; die Todesursache konnte nüt 
Sicherheit nicht festgestellt werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 9. August 1917.

— (Aufdem Fe l d e d e r  Ehre ge f a l l en)  
sind aus Unserem Osten: Oberlehrer Dr. M red  
W o l f s ,  Sohn des Kaufmanns Raphael Wolfs ts  
Thorn; Leutnant d. R. und Kolnp.-Führer Walter 
H ü f e r  aus Graudenz; Leutnant d. R. Fritz G i r  - 
z ig  aus Strasburg.

— ( D a s E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Lehrer, Leutnant d. R. Rudolf 
L o n k o w s k i ,  Sohn des Gafthofbefitzers L. in 
Frödenau bei Dt. Eylau; Leutnant d. R. und Adj. 
Karl V e n d l i n  aus Dt. Krone. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: königl. Bahnmeister, Unteroffizier Franz 
V e y e r  aus Danzig; Unteroffizier Hans L a n d s -  
Hut  aus Neumark (Westpr.).

— ( H a f e r v e r s o r g u n g  d e r  z u r  H o l z ­
a b f u h r  e n t l i e h e n e n  M i l i t ä r d i e n s t ­
p f e r d e . )  Das königl. Kriegsministerium, Armee- 
verwaltungs-Departemeirt, hat den; Kriegs 
ernährungsamt mitgeteilt, es habe Vorsorge ge­
troffen, daß in Fällen, in denen die Ausleihung 
von Militärdienstpferden zur Holzabfuhr wegen 
Futtermangels der Entleiher oder Kommunal- 
verbände auf Schwierigkeiten stößt, die zuständigen 
Nationen und Zuschüsse gegen Bezahlung den Kom­
mandos mitgegeben oder bei den örtlichen Pro­
viantämtern angefordert werden dürfen.



- "? ^ e n d  der letzten Monate erforderlich 
' ?-ro °s, wre mitgeteilt wird, nicht möglich

NSLT^W W  s s ^ N S W ^ s rs
E :  werden in Zukunft größere Men­
g e n  BerfÜMng gestellt werden

7^ ^  Herstellung von Ersatzfohlen hat in- 
- .! otue außerordentliche Steigerung erfahren.
L '  >^ni waren insgesamt 8.8 Millionen

-^rraZsohlsn hergestellt; im Ju li allein wurde 
auf 5 Millionen gebracht, und bis 

Hofft man. monatlich 7 Millionen 
-^aar fertrgsLeNen zu können.

uoch b0 v. H. d e s  v o r j ä h r i g e n  
' /  ^ ^ ^ A u c h s  g e s t a t t e t ! )  Zur Sicher- 
^  < >'-2 BetrieSes der Gasanstalte,! sind jetzt 

n ^ 7̂ ? '-"Z ungen  ergangen. Neue Hausccnschlüsse, 
7, -^^uugrn, die Aufstellung von Gasbadeöfen 
5 ^ 7 ^  "on Gaszimmeröfen ist verboten. Die Ein- 

des Gasverbrauchs wird durch örtliche 
geregelt. Die öffentliche Beleuchtung 

m w., , . ^ e r rd  einzuschränken. I n  den Ausfüh- 
^g^..>c^?iumungsn heißt es u. a.: Der Wsatz des 

abgegebenen Gases soll bis auf 
!o geregelt werden, daß die Verbraucher, 

^  -Moa uu Voriahre Gas bezogen haben, jetzt von 
c ^ n a r  -a Monat oder in anderen für die Ablesung 
^  Ga^esser üblichen Zeiträumen insgesamt nicht

betriebe. Ausnahmebestimmungen können 
ua allgemeinen nur widerruflich für die Herstellung 

' -  ̂ " nspeisungen,

^.-e-erroerke und Mnächst nur bis zum 1. Okto­
ber getrogen werden. Neu hinzutretende Abnehmer 
zmo bei t̂ cr Gaszuteiluna so zu behandeln, wie die 
^'on ^vorhandenen gleichartigen Abnehmer. Die 

den Abnehmern für den einzel- 
^  zugestandenen Gasverbrauchs ist nach- 

.̂UkUrQ) zu verhindern. I n  dem Sinne wird be- 
'tl-urrlt, daß bei trotzdem eingetretenem Mehr- 

seitens des Abnehmers an die Gasanstalt 
?? ^b ilm e te r ein Aufgeld von 50 Pfg. zu zahlen 
V besonderen Fällen kann dieser Aufpreis mit 
Mstrmmung erhöht werden, 
a- t r e i c h k o n z e r t . )  Der aus früheren
, ^o^onzertem bekannte Violinist Herr Vizefeld- 

Gamper. der vor kurzem die Leitung der 
^rmtzkapelle Jnf.-Rsgts. 61 übernommen hat. wird 

Freitag, mit der vollen Kapelle, welche 
durch ein Harmonium verstärkt worden, ein 

-^onzerr im „Tivoli" geben.
- -  ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 

vom  ̂ 7. August. Vorsitzer: Gerichtsassessor Dr.
^mrww; Schöffen: Schuhmachermeister Klein und 
^lkrewacz. Der Arbeitsbursche Alfons Kusch hat 
N  /n- Zwei Fällen des D i e o s t a h l s  schuldig ge- 
uzaMt. Einmal hat er vorn Hofe des Gastwirts 
Acytu:grr, Lulmer Chaussee, im Mai d. J s . ein 
^oroerrad von einem Fahrrad abgeschraubt und 
"UrLemammen; dann hat er im Juni auf derselben 

einem Musketier ein dem Militärfiskus ge- 
Fahrrad ganz gestohlen. Der Angeklagte 

^  7.chstLudig und wird zu 2 Wochen und 3 Tagen 
ATsLngnis verurteilt. — Der Malerlehrling Franz 

oetrug sich in der Lehre so, daß er vom Lehr- 
herrn schließlich entlaffsn wurde. Erbost hierüber, 
^errrÄ.::nnertL der Entlassene mit einem 2 Pfund 
l^weren Ziegelstein die Stubentiir. Auch abends 
^urde R rnit einer Tasche voll Steinen angetroffen. 
-Argen S a c h b e s c h ä d i g u n g  wird er mit 
E > Mark oder 8 Tagen Gefängnis bestraft. — Der 
lugendliche Arbeiter Alexander R. und der Arbei- 
Nchhn Ludwig Sch., beide aus Mlynietz, haben dem 
^taioratsbesitzer von Wolff in Grunau eine Fisch­
t e  gestohlen. Die Angeklagten sind geständig 
rrn̂ , erhalten wegen D i e b s t a h l s  einen Verweis. 
77 Die Sittendirne Marie Grenda, schon wieder- 
?^'^ auch wegen Diebstahls, vorbestraft, hat sich der 
O lim en  Kontrolle entzogen und unangemeldet 
17 Thorn aufgehalten. Wegen V e r g e h e n s  

die Gesetze des B e l a g e r u n g s z u s t ä n ­
de s wird sie zu 8 Wochen Gefängnis verurteilt. - -  
7̂  Dtühlenbesitzer Paul P . aus Leibitsch, der 
Legen P f a n d b r u c h s  und Vermahlens von 
Aerste angeklagt ist, wird freigesprochen, da die 
Möglichkeit vorliegt daß die noch nicht straf- 
Endigen Kinder des Arbeiters K. ihm einen 
Schabernack

Diensten. Da ihr in Waldau ihre 
^lerdungsstücke in Pfand behalten worden waren, 

u t w e n d e t e  sie anderen Dienstmädchen Kleider, 
?muhe und bares Geld. Das Urteil lautet auf 
^T^ackon Gefängnis. — Der Schmiedegeselle Theo- 
M  Wierzbicki. ohne festen Wohsttz, wird beschul­
e t ,  dem Altwarenhändler Krakowski in Thorn 
nW el gestohlen und bei seiner Festnahme den Ve- 
^hlenen mit dem Messer bedroht zu haben. Er 

wegen D i e b s t a h l s  zu 1 Monat Gefängnis 
wegen Übertretung zu 3 Wochen Hast, die als 

b^bützt erachtet werden, verurteilt. — Der aus der

eintragen lassen, erhielt wegen rnreuerrue 
^ k u n d e n f ä l s c h u n g  1 Monat Gefängnis, 
b i  Sachen verfielen der Vertagung. I n  anderen 

waren die Angeklagten nicht erschienen; es 
deren Vorführung zum nächsten Termin

^ 77- ( D a s  a l t e  L ie d .)  Ungeachtet aller 
;.^)nu?!gen, nicht von der in voller Fahrt befind- 

Straßenbahn abzuspringen, ereignen sich 
häufig Unfälle, die, auch wenn sie in vielen 

glücklich verlaufen, leicht zu schweren Un- 
^^bfällrn  fiihren können. So sprang auch gestern 
LWnnttag in der Mellienstraße eine in mittleren 
M ren  stehende Frau kurz vor der Haltestelle aus 
Ct> e. ^lfbnen Anhängewagen der elektrischen 
l^tchenbahn in der Fahrt entgegengesetzter Nich- 
^ 3  ab und kam, wie das bei einer derartigen, 
ten ^-ssterr Fahrlässigkeit nicht anders zu erwar- 

> 5u Fall, wobei sie unter das Trittbrett des 
^ 3 e n s  geriet und nur durch sofortiges scharfes 

des Wagenführers und beherztes Zu- 
Vorübergehender vor dem überfahren ge- 

abö-- werden konnte. M it einigen' Haut- 
ff^ürsungen und verrenkten Gliedern kam die 
syrAorsichnge diesmal noch davon. Diesen Fall 

-üh alle diejenigen wieder als Warnung 
lassen, die da glauben, alle wiederholten, 

' gemeinten Warnungen in den Wind schlagen 
können.

^  ü o r n e r  V i e h m a r k  L.) Auf dem 
^biehmarkt waren 14 Läufer, 31 Ferkel 

^  4 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für

Zu den Kämpfen im Osten.
Am Osten geht es unaufhaltsam vorwärts. Öst­

lich von Czerno-witz wurde die Linie erreicht und 
überschritten, aus der die Vrussilowsche Offensive 
1916 vorbrach. I n  Qstgalizien liegt sie bereits bis 
M 60 Kilometer hint r der neuen Krönt. Die 
Rüsten haben sich zwischen Dnjestr und Pruth sowie 
südlich des Aruth an der rumänischen Grenze zu 
neuem WldIstand gestellt. Im  Nadautzer Becken 
konnte als Frucht der erfolgreichen Gebirgskämpfe

Läufer 40 bis 125 Mark das Stück, für Ferkel 26 
bis 65 Mark das Paar, Ziegen 50 b,s 70 Mark
das^Stuck.^  ̂ d o l i z e i b e r i c h t s  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. .

— ( G e f u n d e n )  wurden ern Portemonnaie 
mit Inhalt, eine Uhr und ein kleines Federmesser.

Podgorz, 9. August. (Verschiedenes.) Dem 
Oberschirrmeister Temp ist das Verdrensfireuz mr 
Kriegshilfe verliehen worden. Die ev. Gememoe- 
schule, die gestern eine Ferienwanderung nach 
Grünhof unternommen, stattet am ,6'EMg Vor­
mittag der Tierschau Hagenbeck ^ernen für ^  
Kinder kostenlosen Besuch ab. — IN der Wasser­
mühle in Vrandmühle ist ein Ernbrucgsdrebstahr 
verübt und der Treibriemen entwendet worden.
Ein Felddiebstahl ist nachts auf einem dem Ersen- 
boamten Kaps in Ober Nejsau gehörigen ^cker ver­
übt worden. — Ein Besitzer aus Aschenort, der aus 
dem hiesigen Markt für Frühkartoffeln 29 Mark 
forderte und sich weigerte, zum Höchstpreis von 9,50 
Mark zu verkaufen, wurde in Polizeihaft genommen 
und die Kartoffeln zum festgesetzten Preise verlauft, 
worauf der Verhaftete wieder auf freien Fuß gestr 
wurde.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. August. (Eine 
vaterländische Kundgebung) findet am Sonntag, 
12. August, nachmittags 3 Uhr, im Vetsaale in 
L u b e n  statt, zu welcher jedermann herzlich ein­
geladen ist.

Aus dem Landkreise Thorn, 6. August. (Vieh­
seuche.) Unter den Pferden des »Gutes in Heim­
sest ist die Räude ausgebrochen. — Erloschen ist die 
Räude unter den Pferden des Besitzers Josenhans 
in Lulkau.

<1 Aus dem besetzten Ostgebiet, 8. August. (Ein 
schweres Verbrechen) ist in S k u s k ,  etwa 3 Kilo- 
meter von der Grenze, am Kreise Strelno, von 16 
bis 18 Banditen verübt worden. Bei dem Kauf­
mann Mendlewicz erschien im Geschäfte ein Mann, 
welcher Unterkleidung verlangte. Als der Kauf­
mann sich anschickte,' ihm solche zu verabfolgen, 
traten noch mehrere Männer ein, welche nun aus 
Karabinern auf den Kaufmann, dessen Ehefrau 
und die gleichfalls im Geschäft anwesende Kauf­
mannsfrau Pretzel schössen. Es wurden im ganzen 
etwa hundert Schuß abgegeben. Mendlewicz und 
seine Ehefrau wurden getötet, Frau Pretzel durch 
Schüsse in den Unterleib schwer verletzt. Hieraus 
raubten die Banditen, was sie erlangen konnten, 
und verschwanden. Die Verbrecher, welche russisch 
und polnisch sprachen, sollen aus der Richtung 
Sompolno gekommen sein,

der letzten Tage die Stadt Radautz besetzt werden. 
Heftiger Widerstand, den die Russen noch vor der 
Stadt versuchten, wurde von österreichisch-ungari­
schen Truppen gebrochen. Weiter östlich find die 
Ortschaften Tereblestic und Hadikfalva erreicht. 
Damit ist ein großes Stück der von Czernowitz nach 
Suscawa führenden Bahn in den Händen der Ver­
bündeten,

G m e sa M .
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlstl^itung nur die 

preßgeseb/iche Verantwortung.)
Es ist schon öfters vorgekommen, daß die Haus­

besitzer in Mocker den Familien mit vielen Kindern 
die Wohnung aufsagen oder an solche Familien 
eine Wohnung überhaupt nicht vermieten. Da die 
Stadt mit fremden Familien überfüllt ist, ist es 
sehr schwer für diese, jetzt eine Wohnung zu finden. 
Es wäre deshalb zu wünschen, daß der liebe Ma­
gistrat den Umzug ganz einstellen würde, wie es in 
Eraudenz ist, oder für ein Unterkommen der kinder­
reichen Familien sorgt, die doch nicht im Freien 
kampieren können. .
M e h r e r e  F r a u e n  m i t  v i e l e n  K i n d e r n .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es cnnaen weiter ein: . , .
Sammeistelle bei Fra« Kommerz,-nrat Dietrich, 

Vreitestraße 35: Schiedsmann Erunwald-Schon-
walde: Fürs Rote Kreuz 3 M ark.____________

Heer und Motte.
Eine französische Schule sür Unterfeeschiffahrt.

Petft Parisien" meldet: Das Marineministe- 
r.um Habs in Toulon eine Schule für Untcrseeschisf- 
sahrt eingerichtet, in welcher Offiziere und Mann­
schaften für den U-Bootsdienft erne ergänzende 
Ausbildung erhalten sollen. Ferner sei ein Aus- 
schuß gebildet worden, der alle grundsatz.ichen 
Fronen betreffend U-Boote und deren Verwertung 
sowse Projekte und Erfindungen prüfen solle.

Letzte Nachrichten.
Graf Czernin Seim Reichskanzler.

W i e n ,  8. August. Graf Czernin fährt nächste 
Woche nach Berlin, um dem Reichskanzler Dr. 
Michaelis feine« Gegenbesuch zu machen ««d « it  
ihm verschiedene Fragen der äußeren Politik zu 
besprechen.

Vorbereitung Wirtschaftlicher Maßnahmen 
zwischen den Vierbnndmächte«.

W i e n . 9. August. Die Regierungen Österreich.

haben beschlossen. Verhandlungen zwecks BoeSerel. 
tnng wirtschaftlicher Vereinbarungen, die sich ans 
das Gebiet des Verkehrswesens in den genannten 
Staaten erstrecken sollen, zu pflegen. Zum Ver- 
handlongsorte wurde im Einvernehmen aller Be­
teiligten Wien bestimmt. Die Verhandlungen be­
ginnen am 9. August.

Die Alliierten-Konferenz in London.
L o n d o n ,  8. August. Reutermeldung. Die 

heutige Konferenz der Alliierte» begegnet im 
Publikum großem Interesse. In  der Downing- 
Street war eine große Menschenmenge versammelt, 
nm Zeuge der Abreise des Besuches zu sein.

Eine Unterhaus-Anfrage 
,Lber die deutschen Hilfskreuzer.

L o n d o n ,  8. August. Unterhaus. Auf e i«  
Aufläge, ob die Regierung weitere Mitteilungen 
machen könne über den deutschen Hilfskreuzer 
„Wolf" im Indischen Ozean und über die deutschen 
Schiffe „Seeadler", „Möwe". „Puywe" u. a , dio 
vor einiger Zeit im Atlantischen Ozean tätig ge­
wesen seien, von denen man aber seit kurzem nicht» 
mehr gehört habe, erwidert« der ParlamentssekretSr 
der Admiralität Mc. Ramara: Die Regierung flt 
nicht ohne Kenntnis von den Bewegungen oder dem 
Schicksal der Schisse. Unter den vorliegenden Um­
standen wird eine Beantwortung aber nicht für i«  
öffentlichen Interesse liegend gehalten. — Wir 
Reuter dieser Meldung hinzufügt, habe Mc. Na- 
mara den Hauptton aus das Wort „Schicksal" 
gelegt.

Bom irischen Konvent.
L o n d o n ,  8. August. Reutermeldung. De» 

irische Konvent hat seine Sitzungen in Dublin 
wieder aufgenommen. Nach einer Besprechung über 
das Vorgehe« des Konvents Wurde er auf morgen 
vertagt.

Zur inneren Lag« in Spante«.
M a d r i d ,  8. August. Kavasmrldmrg. D «  

Ministerrat war heute Vormittag zu einer Sitzung 
zusammengetreten. Sein« Beschlüsse Werde« i«  
Laufe des Abends mitgeteilt werde«. Z» ein«  
Rote, welch« die Haltung der Regierung und die- 
jenige der Eisenbahn-Angestellte« und Eisenbahn- 
Gesellschaften darlegen wird, wird das Kabinett 
den Ausständigen die Verantwortung str den 
Schaden zuschieben, der Spants» verursacht werd« 
Vnnte. Die Note wird sich an die össentlichs Mei­
nung wenden und sie um die Unterstützung der Re­
gierung bitten. Alle Maßregeln sind für Freitag 
getroffen worden, obwohl die Minister daraus ver­
trauen, daß der gesunde Sinn den Sieg davon­
tragen wird, da die msistr« Arbeiter zu arbeite« 
wünschen. .
Veränderungen i« den Covers der polnische» Nrsw«

Wa r s c h a u ,  S. August. Oberst Leo von B-r- 
bie-ki, bisher EeneralstaLsches der polnische, 
Legionen, ist zum Kommandeur des S. Infanterie. 
Regiments, Major Waldrmar von ZagorSki, dessen 
bisherig« Kommandeur, zum Geueralstabschef er­
nannt worden.

Russische Gefangene in Warschau. 
Wa r s c ha u ,  9. Augnst. Wir die „Warschau« 

Zeitung meldet, wurden heute Mittag 155 gefan­
gene Offiziere und 1S28 gefangene russische Unter­
offiziere und Mannschaften von dem Kowel« 
Bahnhof« durch die Stadt znm Wien« Bahnhof 
geführt. Bon dort wurden sie ins Gefangenenlager 
bei Kalisch weiter transportiert. Die Gefangene« 
stammen aus den letzten großen Schlachten in Ost» 
galizien und stelle» einen Teil der gemachte« 
Kriegsbeute dar.

Bau ein« amerikanischen Flngzrugfabrik. 
W a s h i n g t o n .  8. August. Reutermeldung. 

Marinesekretär Daniel besah! den Ban ein« Flug. 
zeugfabrik auf d «  Schiffswerft in Philadelphia. 
Die Fabrik soll in 1VV Tagen fertig sein «nd LMS 
kleine Flugzeuge jährlich herstellen.

Berliner Bvrse.
Wie gestern, herrschte auch heule im freien Bärstuserkchr 

aus dem Montan., S-bissahri-., Danken- und Rcnienmerkt 
allgemeine GeschästsMe bei nicht ganz einheitlicher Kurs- 
bewcgung vor. Am Jnduslriemarkt priigte sich da» seit ei» 
nigen Tagen bestehende Interesse slir die Wert- des Dynamit. 
Konzerns, Dynamil-Trnst »nd Köln-Rottwettec weiter aus. 
Ebenso fanden lebhafte Umsätze z« höheren Kursen in Werst, 
„nd Moioren-Aklien und dann vor allem Kohlenpapiersu statt. 
Genannt seien Dilrkopp, Dclmler und Consalidation. Harpener, 
Milcheimer Bergwerk, sowie ferner Guano, Gebrüder B orh l« , 
Karl Berg und einige andere Maschlnenwerte.

Notierung der Dioisen-Kurfe an der Berliner Bärs».
Für telegraphische

Au-zahlrmgen: 
Holland (10V F l ,  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden <106 Kronen) 
Norwegen <1VÜ Kronen) 
Schweiz (IVll Francs) 
Ssterrcich-Uiigarn (100 Kr) 
Bulgarien (ISO Leva) 
Konstantinopei 
Spanien.

a. S. L  
Seid  
293° . 
r u p , 
223',.
2 >1-1. 
14S< 
St.Sü 
8G,, 
ig.SS 
t2S'i,

rief
rsi-,, 
LN 
223-j. 
212". 
144 
64.80 
81» - 
20,05 
126'-,

s . 3. August
Geld 
LS2- . 
2W' , 
LL2',.

143^ 
64,26 
86-/ ,  
19,95 
125 V/,

Lnel
LSL̂ .,
LLS
222>k

L4,M
SUj

26.05
rrü>/.

Meteorologische Veobüchtrmasrr z» Thor«
^  »om s . ArWlst früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.44 M et« . 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1Z Grad Celsius- 
W e t t e r :  trocken W i n d :  Nordosten.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Xen-peratsr:
28 Grad Celsius, niedrigste -l- 11 Grad Celsius.-i-

W e t t e r  a n s a g e .
(Mlttellung des Wetterdienstes in Dromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 10. August: 
Zeitweise heiter, warmer, strichweise Gewitter.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. August

Altstädtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Ärlegsgebetz- 
andschl. Pfarrer Zacobi.



Nachruf.
Am Dienstag den 7. August 1917 starb nach 

kurzem, schwerem Leiden der

Gasschlosser

K s r w L v l l  N a d e l .
24 Jahre w ar er in  unserem Betriebe tä tig  

und zeichnete sich durch besondere Pflichttreue und 
Tüchtigkeit aus.

W ir  verlieren in  ihm eine geschätzte A rbe its ­
kraft und werden sein Andenken in  Ehren halten.

Thorn den 9. August 1917.

G le k t r iz i la ls w e r k e  T h o r n .
Abteilung Gaswerk.

Nachruf.
Nach 23 jähriger Tätigkeit verschied am Dienstag den 

7. August sanft und unerwartet nach ganz kurzem Kranken­
lager unser lieber Kollege, der

Gasanstalts-Monteur

H e r r M v r o r L i » »
W ir betrauern in dem Verstorbenen einen tüchtigen 

und liebevollen Kollegen, dessen Andenken Lei uns be­
wahrt bleiben wird.

Thorn den 8. August 1917.

W Die Monteure rmD alteren Arbeiter der 
Gasanstalt Thorn.

Als Vermählte empfehlen sich ^

geb. D r o lr s tS S I .  Z
— T h o r n .  A

ü- 
9- 
w
P

C h a r l o t t e n b u r g

D i e  S o l d a n k a u f s s t e l l e  T h o r n ,
am Seglertor,

ist künftig nur noch Fre itag  von 10 b is  12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Q u ittung  an­
genommen.

leb bade weine

r s d l l ä i Ä l i e h k  k r s x k
decken sukgsnommvn unä bin vor- unä naobwittaAs anlesend. 

Lpreebbtunäen: 9—1 vormittags,
3—6 naebmittags.

l i L s r v e s ,  p r a L t .  L a d n L r s t ,
Ssüensls'asss 23» 1.

^ernspreebansebluss ^virä naeb ^Vieäeranlage bekanntgegeben.

Wohne jetzt
Katharinenstr. 4, U M  >>« .Pre»«>. 

Dentist L lv i» r» v li,
Fernsprecher 836.

Zur Saat!
Irigim! Petlickr-RiiM M Lchm

empfiehlt und bittet um rechtzeitige Bestellung
Saatengeschaft S .  N o L a k L O v v s lL l, Thorn,

Brückenstraße 28.

V i v o U .
Freitag den 10. August 191?:

« r o h e s  Streichkonzc, t, " ' L L ' " '
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle Inf.-Regts. Nr. 61. 

Persönliche Leitung: Mzefeldwebel « a m p s r - .
Anfang 7 Uhr. E in tr itt 25 Pfg. Ende 10 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

o o e o n
^ i r k l s p i s l s .

S S " Gerechtestraße 3.

Freitag bis Montag:
Nordischer Krmstfilnr

Vater Sorge
Eine Künstler-Tragödie in 3 Akt. 

P e r s o n e n .  Ch. W illen. Ellen 
Rassow. Hugo Brunn. Marie 
Liessen. F r. Iacobsen. Zanny 
Petersen. usw.

ZeWmWei!.
Lustspiel in 3 Akten, verfaßt von

H a u p t d a r s t e l l e r :
P aul Westermaier. Neues Operet- j 
tentheater. S tav i Gräber. Henny 
Sarnon, vomThalla-TheaterBerlin. ! 
Gertrud Hesterberg, Thalia-Theater ! 

Berlin .

Neueste KrieWmbe.
Metropoi - Theater. Friedrich- 
straße 7, Sonntag den 12. August ! 
dasselbe Programm wieOdeon. !
K i n d e r - V o r s t e l l u n g

von 11z bis 4 Uhr.

Guter Kinderwagen, 
Kinderbettgestell zu verkaufen.

Coppernikusstraße 18, Hof.

AiM- M 'M NLrklü
T ho rn .

AmSMkbendi;.11.d.M.'
abends 8 >2 Udr.

findet im Vereinslokal von M M j  die 

't  Vorher 8 U h r :

Vorstmrdfttzrmg.
_______ Der Vorstand.

M M -ß -b ls m
Thorn.

Zur Beerdigung des Kamercchen

« S I M M  8 Ä ß !
tr it t  die Kolonne am F re lla g  de^r 16. 
d. M ts .. 4.30 Uhr nachmittags. M  
Kaiser W ilhelm  an.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand

Wer erleilt billigst

Klavierunterricht?
Angebote unter L». 1 6 9 V  an die Ge- 

schäftsstells der „Presse".
W er erteilt gründlichen

W m tm W
An wen sagt die Geschäftsstelle der„Preffe^.

- - . . l :  -

I l lO k k l,  klstt am lkidikckki' lor
U n ^ f i Ä G r r u k l l e b  n u r  6  I s Z « .

N s u t s  v a n n s r r t s g  c l s n  S . ,  m o r g e n  k r s i t s g

.M 7  Uk, K 8 » a > . v o « r 5 i k u . v r « 0 !  u « 7  u -..

nagenbeck
SrSssts k s u d tie r-v ro s s u r uncll 
LsssrisIStSrsn-Lcksu eSsr » is lt t

§ k S n « N g «  K ü r e s r « :  » s m d u r g  I V .  - - - - - - - - - - - - - - - -

» s m d u r g  V e l s g r - U U r s s s « ,  k l e p k s n i u s .  

^  k s r n r u k  U r u p p s  I  N s m d u r g  2 S 2 7 .

I s s i i e k  k d s n s Z v o r r r s I I u n g  u m  7  >- U l i r .
8os»sbvllck A. 8oüutsg je 2 Vorstellungen um u. 7'j- Illir. Viersvdnu tägllok sd 10 M r morgens.

äsr Lartsu 211 äsn Ha^sndoolc-Vorstellungen kinäet an 6en DssgsnkQek-»suptzkSLL«n, k'ernspreober 609, 
l lk L W l M d N  M d A  sov îe in der Ligarrenbanälung sd. irsttsklS, kMale ^.rtusbok, statt.

K o n c k H L H v a x H »  ü s r  K t r a s s l v i r k a L r r  L N V L  l k e x i n i L  U l l i r ü  S e l i r n s s  Ä H r

Z m ö c k g e k e h r t
l l r .  l l p t t r .

WchlMimMankMil.
Gefchaftsmann,

durch den Krieg stillgelegt, sucht passende 
Beschäftigung. Kaution evtl. vorhanden.

Angebote unter 28. 1 7 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

JUWWUMZNZ
tage - oder stundenweise Beschäf. 
tigiing im Büro, auch bei M ilitär:- 

<Angebote u n te r » .  1693 an die Ge- 
Ichästsstette der ^Presse".

Junge Tarne.
die im Putz-, Kurz. und Wirtschafts. 
artikel-Geschäft tätig war, sucht passende 
Stelle.. Zeugn. vorh. Angebote mit 
Gehaltsangabe unter 1699 an die 
Geschäftsstelle der „Presse^_________ -

Znnges Mädchen
m it Mitlelschulbildung sucht Stellung als 
Schreibhilfs. Angebole unter > V . 1697 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M B ,  iriist. StlölttflSiilM
bittet um gute Stellung in einem Kaffee 
oder Restaurant zum Bedienen der Gäste.

Angebote unter O .  l6 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „P re sse'.

M r N M  Zunge
gesucht. Zum  Verkauf an den Zügen

Thorn 2 Hptbhs., Buchhandlung.

Sejs.. kinderlieb., jssg. Mlhen Suche
sucht S tell, als Kindersränlein am liebst 
auf gr. Gut. Angebote unter V .  1696 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M N I W s W l h

Freundliche

3-Ziittmerwohnung
mit sämtlichem Zubehör vom 1. Oktobe: 
d. Zs. zu mieten gesucht. Diomberger 
Vorstadt bevorzugt. Angebote mit P re is­
angabe unter » .  1 6  6 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mich z— z - U niM w lA .
mit Küche, mögt. Bad, zum 1 l0  ges.

Angebote unter 8 .  1 6 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

von sofort oder t. 10. 17 
eine 3 —4 -Z im m e rw oh n . 

m it Zubehör in  Mocker oder anderer 
Vorstadt.

Angebote unter 1791 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wohnung, zLL
von kl. Fam ilie zum 1. Oktober gesucht. 
Innenstadt bevorzugt. Koch- u. Lcncht- 
gas Bedingung. Angebote unter t t .  
1677 an die Geschäftsstelle der „Presse".

2— 3 möblierte Zimmer
uit Küche, Gas od. elektr. Licht zum 1. 

9. auf längere Zeit gesucht. Innenstadt 
bevorzugt. Angebote unter M .  1687 
an die Geschäftsstelle der „Presse"
Einiges Ehepaar sucht eine Stube 

und Küche von sofort.
G efl Angebote unter X .  l698  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Wohnung
von L oder 2 Stuben und Küche zum 
1. Okt. von jungen Eheleuten zu mieten 
gesucht. Angebote unter V .  1694 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger Offizier sucht möblierte

1- O. z - M M M A .
elektr. Licht erwünscht, ruhige Lage und 
peinliche Sauberkeit Bedingung.

Angebote unter .1. 1 6 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

hat zu verpachten
O . ILL'LULSS, Gr. Nessau.

H a u sm ä d ch e n

TäaiiÄer Kalender.
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Nr. ,85. Chor», zreitag ven iv. August >y»r. 35. zahrg.

Die prelle.
-Zweiter Slot».»

vie neuen Minier.
Don Paul Krückmcnn, Professor der Rechte, 

Münster.
8m ganzem hat der Reichskanzler mit seinen 

^uen Männern einem glücklichen Griff getan, 
dchr zu begrühen ist es, daß er sich seine M itar­
beiter dieses mal auch aus der städtischen Verwal- 
^ 8  und der Anwaltschaft gesucht hat. Das war 
dringend erwünscht. Den beiden Oberbürger­
meistern Wallraf und Schwander geht ein guter 
Ruf voraus^ ebeirso dem Landeshauptmann von 
Eifsuhardt-Rothe. Auch von dem neuen Justizmi- 
uister können wir gutes erwarten, er wird sich 
Hoffentlich einer dringendem Frage, der Ausbil- 
dung der Juristen, energische annehmen. Unter 
Veseler kamen wir in diesen Fragen nicht vor­
wärts, da er sich von dem herrschenden Schema 
nicht trennen konnte. M r  hoffen sehr, daß der 
neue Minister, den wir als einen sachlich und 
ohne Voreingenommenheit denkenden Mann in 
dieser praktischen Frage zu kennen glauben, auch 
sur die studierenden Juristen den Gedanken 
durchführt, der sich überall praktisch bewährt hat, 
daß nämlich die Ausbildung für einen praktischen 
Beruf nicht zunächst mit einer wesentlich abstrakt 
amschauungstofsn Theorie, sondern mit der konkre­
ten lsbenerfüllten Praxis Pi beginnen hat, um 
dem Anfänger wenigstens einen kleinen Schatz 
Praktischer Beobachtung und Erfahrung zu sicherm

Sehr zu begrüßen ist, datz an die Spitze des 
Reichsjustizamtes auch einmal ein Anwalt tritt. 
Ts ist nicht gut, wenn dieses Amt immer und aus­
nahmslos von einem in der üblichen Ministerial- 
taufbahn groß gewordenen Beamten versehen wird. 
Die Rechtscmwaltschaft hat ja  viel geklagt, und es 
sollen auch keineswegs alle von ihr aufgestellten 
Standesforderungen ohne weiteres gebilligt wer­
den, aber sie hat doch ein Recht darauf, daß auch 
kus ihrer Mitte einflußreiche Mitarbeiter in den 
Höchsten Veamtenstellungen auftreten. So gömven 
wir ihr diesen Erfolg herzlich und hoffen von dem 
'neuen Staatssekretär, datz er sich genügend Tempe­
rament durchgereichet hat, wie es für sein Am-r 
Notwendig ist. Der frühere Staatssekretär war das 
Muster eines gewissenhaften und auch wohlwollen­
den Beamten, aber er hat seine Vergangenheit, die 
jahrzehntelange Tätigkeit in Beamtenstellungen 
doch nicht abstreifen Gitnen. M r  Deutsche brau­
chen immer wieder an erster Stelle Temperament 
und Entschlußkraft. Staaten mit solchen Berfas- 
sungsformen wie Deutschland und seine Bundes- 
staaten muffen besonders hohe Anforderungen an 
die Entschlußkraft ihrer obersten Beamten stellen, 
denn nur mit Temperament wird wirklich regiert, 
d. h. geführt und schöpferische Führung ist gerade 
in dem Amt notwendig, das die Gesetze des deut» 
scheu Reiches vorbereiten soll. Auch von dem 
neuen Staatssekretär hoffen wir, daß er das seimige 
dazu beitragen wird, um der großen Zeitvergeu­
dung, die mit der Ausbildung der Juristen heute 
Uoch verbunden ist, ein Ende zu machen.

Dieselbe Bitte richten wir an den neuen KuL- 
Eusininister. Von den im Kultusministerium ar­
beitenden Beamten war er neben dem jetzt als 
Regierungspräsident nach Osnabrück gegangenen 
TAman der weitaus sympatifchste, und er bringt 
praktische Erfahrung mit. M it der Besetzung des 
Kultusministeriums wird in Preußen nicht immer 
richtig verfahren. Schon feit Jahrzehnten holt 
wan sich die Kultusminister wesentlich aus der 
reinen Verwaltung und greift nicht auf dre Fach­
männer zurück. Das ist wenigstens in Univerfitats- 
kreisen nicht immer als glücklich empfunden wor­
den, war auch nicht glücklich. Dazu sind die Auf­
gaben des Kultusministers denn doch zu vielseitig 
End zu eigenartig. Die Folge fit eine viel zu starke 
Herrschaft der vortragenden Räte, die wohl nir­
gends so groß ist, wie gerade im Kultusministe­
rium. Dem neuen Minister wird es zugute kom­
men, daß er . . vom Bau „ist und sich nicht erst 
einzuarbeiten braucht. Da uns ferner bekannt ist, 
daß er ebenfalls in der Frage der Ausbildung der 
jungen Juristen unbefangen denkt, ss darf wohl 
die Hoffnung ausgesprochen werden, datz diese 
8rage endlich aus dem ewigem Stadium des „Wasch 
wir den Pelz, aber mach mich nicht naß" heraus­
treten wird. Werte von erheblichster Volks- und 
privatwirtschaftlicher Bedeutung hängen daran.

Wir haben auch den Wunsch und die Hoffnung, 
daß ferner die Schuldfrage ganz allgemein auf 
breitester Grundlage angefaßt werden wird. Der 
abgegangene Minister hat das Verdienst, daß er sich 
^er Anregung, den Geschichtsunterricht neu umzu- 
stellen, nicht entzogen hat. Er hat darin mit 
großer Schnelligkeit eingegriffen; aber es war 
'Eur der erste Schritt, und wir .muffen mehr und 
weiteres Wünschen und wollen daher dem neuen 
Minister als ersten Wunsch eine durchgreifende 
llirterrichtsform vorlegen. Sie wird, wenn nicht 
alles trügt, seine Hauptaufgabe sein.

Die anderen Herren find uns noch nicht bs- 
üurrvt, außer dem als tüchtig gerühmten Oberprä-

r/6>/7 Q - .  ^  Q

Deuten von Waldow und dem mit Vechmannscher 
P M M  belasteten'Herrn von Kühlmann. Herr von 
Kühlmann wird umzulernen haben, vor allem au<y 
darin, datz er sich die bekannten unberufenen frei­
willigen Mitarbeiter, die M t ihrer „politischen" 
und publizistischen Tätigkeit schon mehr als genug 
Unheil angerichtet haben, vom Leibe halt. Vor 
allem empfehlen wir ihm die Frage: Japan; zur­
zeit liegt der Weltschlüffel in Ostasien und nur 
dort.

» « . *
Weitere PreW m m w .

Die „KreuzzLg." laßt sich über die Bedeutung 
der Regierungsumbildung wie folgt aus: V ize­
präsident des preußischen Staatsministeriums 
bleibt der Eisenbahnminister Dr. von Breitenbach. 
Wir begrüßen das ebenso wie die Tatsache, daß 
von den neuen Staatssekretären nur Exzellenz von 
Waldow, bei dem das ja die Besonderheit feines 
Amtes mit sich bringt, auch preußischer Staats- 
mtnistor geworden ist. Im  übrigen erleidet das 
Ministerium durch das Ausscheiden der Minister 
Dr. Veseler, Dr. von Trott zu Solz, Dr. Freiherr 
von Schorlemor, Dr. Lentze und von Loebell schwere 
Verluste, die wir schmerzlich bedauern. Der neuen 
Männer harren Aufgaben, die unter den durch die 
Wahlrechtserlaffe geschaffenen Verhältnissen be­
sonders schwer zu lösen sein werden . . . Der neue 
Minister des Innern Dr. Drews hat sich mit der 
VerwaltUngsreform, deren Durchführung zu seinen 
vornehmsten Aufgaben gehören wird, ja  bereits 
aufs gründlichste beschäftigt, sodaß wir hier ver­
mutlich am ehesten zu praktischen Ergebnissen kom­
men werden. Vor eine recht schwierige Lage ist 
auch der neue Finanzminister Hergt gestellt. Die 
Aufbringung neuer Lasten wird nach dem Kriege 
unvermeidlich sein. Aber nur bei einer Neuvertei­
lung, die in weit höherem Grade den Anforderun­
gen der Gerechtigkeit entspricht, als das jetzt der 
Fall ist, werden sie erträglich sein . .

Zur Ernennung des Herrn von Kühlmann zum 
Staatssekretär des Auswärtigen schreibt die „Köln. 
Ztg.": „Alldeutsche Kreise haben mit allen M it­
teln gegen seine Ernennung zu arbeiten gesucht, 
weil sie ihn als einen Vertreter einer Politik an­
sehen, die einer Verständigung E  England ge­
neigt ist. Wenn er in diesem Sinne in London 
als Botschaftsrat tätig gewesen ist, so entsprach 
dies nur der Richung, die der frühere Reichskanzler 
eingeschlagen hatte. Es liegt aber kein Grund vor, 
deshalb anzunehmen, daß der neue Staatssekretär 
sich durch Empfindungen und Gefühlswerte in 
feiner Haltung zu den großen Fragen beeinflussen 
läßt, die jetzt der Entscheidung harren. Man wird 
seine Handlungen abwarten müssen, um ein Urteil 
zu «gewinnen,"

Die „Verl. Börsenztg.", die „Münchener Neue­
sten Nachr." und andere nackonalliberalo Blätter 
sind gleich der freisinnigen Presse unzufrieden, weil 
die Neuernonnungen ketnen Systemwechsel bedeuten 
und der Parlamentarisi-erung zu wenig Rechnung 
tragen. Dagegen schreibt der gleichfalls national- 
liberale „Hannsversche Kurier": „Das Abgeord-
ireiemnandat an sich gibt noch keine Bürgschaft Mr 
Fähigkeit, so wenig wie die bisherige Beamtenstel- 
lung ein Armutszeugnis ist. Kernfrage bleibt, ob 
mit sicherem Blick Tüchtige gewählt wurden, wie 
das Vaterland sie in ernster Stunde braucht. Die 
nächsten Monate werden antworten."

Der „„Vorwärts" findet .sich mit dem durch die 
neuen Ernennungen geschaffenen Zustande als 
einem „erträglichen Übergang-stadium" ab. Er 
hebt Zu diesem Zweck hervor, daß alle neuernann­
ten preußischen Staatsminister die Verpflichtung 
übernommen hätten. Mr die Ausführung der 
W aM techtsbois^ einMtreten, die Prerchen das 
gleiche Wahlrecht verheißt.

Die Unzufriedenheit in der Presse der Linken 
scheint aber mehr eine künstliche zu sein, sodaß fie

lin. Seit 1888 gehört er als Mitglied der national- 
liberalen Fraktion dem preußischen Abgeordneten­
hause an, dessen 2. Vizepräsident er seit 1896 ist. 
Aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums 
des Kaisers 1913 wurde ihm der erbliche Adels­
stand verliehen.

Neuer Staatssekretär dos Auswärtigen ist Dr. 
von Kühlmann, Richard, geboren 3. M al 1873 zu 
Konstantinopel, katholisch, bayerischer Staatsange­
höriger. Er «studierte in Leidig, Berlin, München 
Jurisprudenz. 1900 wurde er der kaiserlichen 
Botschaft in St. Petersburg als Attache überwi^srr. 
1900 zum Legationssekretär ernannt und als solcher 
in Tcheran, Tanger, Washington und im HaaH 
tätig. 1909 Botschaftsrat in London. 1914 der 
kaiserlichen Botschaft in Konstantinopel zugeteilt. 
1916 (März) Gesandter in außerordentlicher Mis­
sion inr Haag. 1916 (Oktober) Botschafter in 
außerordentlicher Misston in KonstantiNopel.

Die Leitung des Reichsamts des Innern üben 
nimmt, vorläufig als Untevstaatssekretär mit dem . 
Titel Exzellenz, Oberbürgermeister Max Mallrsf. 
Er ist 1859 als Sohn eines Justizrats in Köln ge­
boren und katholischer Konfession, war etwa zwei' 
Jahre bei der Regierung in Aachen als Rogts- 
rungsaffeffor tätig und wurde im Ju li 1889 Land- 
ra t des Kreises Malmedy, später Polizeipräsident 
in Aachen. Sein jetziges Amt als Bürgermeister 
der Stadt Köln bekleidete er nach erfolgter Wahl 
durch die Stadtverordnetenversammlung seit Ju li 
1906. Mittels allerhöchsten Erlasses vom 7. Sep­
tember 1907 wurde ihm der Titel Oberbürger* 
meister verliehen. PolMsch ist er der frei-konserva­
tiven Richtung zuzurechnen.

An die Spitze des neuerrichteten M rH hafts- 
amtes tritt, ebenfalls vorläufig als Unterflaatsss- 
kretär mit dem Titel Exzellenz, der Bürgermeister 
von Straßburg im Elsaß, Rudolf Schwander. 1868 
zu Kalmar i. E. geboren. I n  Straßburg amtiert er 
seit 1906; er ist auch Mitglied des Bezirkstages des 
Unterelfaß und Mitglied des Vorstandes des deut­
schen Städtetages. Politisch gehört er zur fort* 
schrittlichen Volkspartei.

Der neue Präsident des KriegsernähtungVEte» 
Wilhelm Hans August von Waldow, Sohn eines 
Oberforstmeisters a. D. und Mttergutsbefitzem, 
1856 geboren, evangelisch, war vom 9. März 190s 
Oberpräfidsnt der Provinz Posen. Durch aller* 
höchstes Patent vom 12. April 1910 wurde er zum 
Wirklichen Geheimen R at ernannt und durch aller­
höchsten Erlaß vom 11. September 1911 als Ober* 
Präsident der Provinz Pommern nach Stettin 
versetzt.

Der neue preußische Zustizminister Dr. jur. 
Peter Spähn, bisher Oberlcmdesgerichtspräsident, 
ist 1846 geboren. Er ist Mitglied und Vorsitzer der 
Zentrumsfraktion, einer unserer bekanntesten P a r ­
lamentarier.

Der neue Minister dos Innern Dr. jur. Bill 
Arnold Drews, Sohn eines verstorbenen Justiz« 
rates, 1870 in Berlin geboren, evangelisch, war setK 
März 1914 llnterstaatsfekretär im Ministerium 
des Innern. Durch allerhöchsten Erlaß vom 19. Ja? 
nuar 1917 ist er mit der Vorbereitung einer Ven 
waltungsreform beauftragt worden.

Der neu« Kultusminister Friedrich Schmidt 
war Sicher Ministerialdirektor im Kultus« 
Ministerium.

Der neu« Landwirkschaftsnrinister Paul mm 
Eisorchardt-Roche, 1857 als Sohn eines Landsnur als taktisches Manöver anzusehen ist. Man 

darf überzeugt sein, daß in der Linken über den? schaftsdirektors in Lichow im Kreise Regsnwalde 
Ausfall der PersonalveränderungeN starke innere? geboren, evangelisch, ist seit 1998 Landeshauptmann 
Freude herrscht, die man jedoch nach außen hin der Provinz Pommern. Unter dem 26. Februar!
nur unterdrückt, uin sich nicht den Weg für weiter« 
Forderungen zu verbauen. Der „Vorwärts" kün­
digt auch heute schon an, dätz die Sozialdemokrati« 
eine Volksregierung" verlange und daß die jetzig« 

Regierung die „letzte deutsche Beamtenregierung­
gewesen sein müsse. Mit dieser „Volksregierung" 
hofft ja dann auch die Socialdemokratie ihre letz­
ten Ziele, die fie in ihrem Programm besitzt, zu er­
reichen.

Di» Persönlichkeit der neuen Männer.
Der neue Staatssekretär des Roichspostamts 

EisembaHndireLtionsprästdent Rüdlin ist gebaren
am 11 Februar 1861 in Woldenburg (Neumark), 
evangelisch. Er wurde 1901 Geh. Regierungsral 
und vortragender Rat im Ministerinn! der Söffent- 
lichen Arbeiten. 1968 Geh. Oborrsgierungsrat und 
1916 MsenbahnMektionspräsident in Berlin. Wirk­
licher Geheimer Oberrogierungsrat ist er seit
17. Dezember 1916. .  .

Dr Paul von Krause wurde 1852 zu Karbows 
in Westprsutzen als Sohn des Gutsbesitzers und 
Direktors einer landwirtschaftlichen Kreditbank 
Eduard Krause geboren. Er besuchte das Eymna, 
sium in T h o r n  und studierte 1870 1873 in L«ip- 
ztg, Heidelberg und Berlin die Rechte, 1878 wurde 
er Gerichtsaffessor und war als Staatsanw alt in 
Jnsterbuvg und Königsberg tätig. 1880 ließ er 
sich als Rechtsanwalt dort nieder, wurde 1887

1909 wurde ihm der Rang der Räte zweiter Klaffe 
verliehen. Er ist ein älterer Bruder des 1862 ge­
borenen Oberpräftdenten von Posen und feit LA»- 
b er 1885 mit Anna M aria von Losper vermählt, 
sein einziger Sohn SWsmNnd ist in Athen v « . 
storhen. P au l von EissnhaM-Roths, der politisch 
der konservativen Partei zuzurechnen ist, gilt al» 
eine glotze Arbeitskraft, als ein Mann von li«* 
benswikrdigen Amgangsfo-rmsn. Aas sein« StÄ« 
lang als Landeshauptmann schon ihn seine ponn 
Marschen Landsle-ute Nur sehr ungern Weiden

Der neue Finanzminister Oskar Hergt, am 
22. Oktober 1869 zu Naumburg a .-S . a ls 'S ahn  
eines Kaufmanns geboren, evangelisch, ist au» dem 
Justitzdiensts herrwrgoganMn. ISIS erfolgte sein« 
Berufung als RsgierungspM dsnt nach Liegnitz 
und durch MerhSchsten Grlosi vom 26. November 
1915 seine Versetzung in gleich« Mmtseitzenschaft a»i 
die Regierung Oppeln.

Der neue Chef der Reichskanzlei als Nachfolgst! 
des Unterstaatssekrstärs Wahnschaffe, Hans Jo a ­
chim von Graevemtz, am 27. Ju li  1874 a ls  Sohn 
des Rittergutsbesitzers von Graeveaitz auf Schild» 
tm Kreise Westpriegnitz geboren, evangelisch, war 
bisher Landrat und wurde im August 1916 zmch 
Vorhtzer der ReichssteWe für Speisefetts ernannt.

Der erste Sozialdemokrat m der Regierung. 
Der mit dem bayerischen Ministerialdirektor

Notar und verlegte 1896 seinen Wohnsitz nach Vor» Frhrn. von Brau« WM llnterftaatss eLretär W



Mie.gsernähruirgS5.iwL in Aussicht genommene Dr. 
August Mittlre, ist am 20. November 1873 in 
Wiesbaden geboren. Nach dem VHuch der M ittel­
schule trat er a ls Lehrling in die Kunst- und Hau- 
del^gärtnerei seines V aters ein und ging nach Ve- 
endigung der Lchrzeit a ls Gärtnergehilfe nach 
Dortmund und von dort später nach Düsseldorf, 
Wandsbeck und Hamburg. Kurze Zeit war er im 
Jahre 1896 in  London tätig. Ansang 1898 trat er 
in die Redaktion der „Volksstimme" in Magde­
burg ein und benutzte seine dreijährige Tätigkeit 
an dieser Zeitung, um sich wissenschaftlich und po­
litisch weiterzubilden. 1901 bezog er sodann die 
Universität Zürich, wo er Nationalökonomie sowie 
'Staats- und Verwaltungsrecht studierte, und schloß 
1904 seine Studien mit dem Erwerb des Grades 
D oetor juriZ pviü iei et rornw oaroei-alinra ab, 
der ihm Kuroma eain tanäe Zuerkannt wurde. Er 
trat dann wiederum in die Redaktion der Magde­
burger „Volksstimme" ein, wo er weitere drei 
Jahre hindurch tätig war. I n  dieser Zeit begann 
sein Wirken im Konsumgenoffensthaastswesen, er 
wurde M itglied des Aufsichtsrates der Konsumge­
nossenschaft in Magdeburg. Im  Oktober 1907 trar 
er in die Verlagsgeselffchäst deutscher Konsumver­
eine in Hamburg ein und wurde dort Schriftleiter 
der Publikationsorgane des Zentralverb ander

deutscher Konsumvereine. Zwei Jahre darauf 
wurde er zum stellvertretenden Generalsekretär 
dieses Verbandes gewählt und 1912 geschäftsfüh- 
renrdes Vorstandsmitglied des Verbandes. S e it  
der Errichtung des Kriegsernährungsamtes gehört 
er diesem als Vorstandsmitglied an.

yrovinzialnachrichten.
ElSing, 7. August. (D ie Versorgung der B e­

wohner mit Steinkohlen) dürste im kommenden 
Winter auf große Schwierigkeiten stoßen. Dem 
wird die Stadtverwaltung, soweit es möglich ist, 
durch geeignete Maßnahmen wirksam entgegen­
treten. Augenblicklich schlagen ungefähr hundert 
Pioniere in den städtischen Kämmereiforsten Holz, 
auch läßt die Stadt Torf stechen, um beides an die 
Bevölkerung durch Vermittelung der Händler ab­
geben zu können.

Marggrabowa» 6. August. (Mord.) I n  der 
Zeit vom 25. Juni, nachmittags 4 Uhr, bis zum 
26. Juni früh rst die Katharina Noyla, die in der 
Wohnung des zurzeit zum M ilitär eingezogenen 
Besitzers Wischnewski in Abbau Groß Ezymochen 
wohnte, ermordet worden. Der Täter hat anschei­
nend die R oyla zuerst mit einem Stein  nieder­
geschlagen und dann mit einer Schnur erdrosselt. 
Der Regierungspräsident in Gumbinnen hat den 
Betrag von 1000 Mark zur Verfügung gestellt, der 
an denjenigen gezahlt werden soll, der den oder die 
Mörder so nachweist, daß ihre rechtskräftige Ver­
urteilung erfolgen kann.

Lokalnachrichten.

rerchisch-unMkisckeir Botschafters aus P aris. B e­
setzung von Schrrwindt durch die Rüsten. 1913 
Unterzeichnung des Friedens von Bukarest. 1897

P aris. Sieg
silipps II . von Spanien über die Franzosen bei 

St. Quentin. 843 Vertrag von Vsrdrm. Teilung 
des Reiches Karls des Großen.

Thor«, 9. August 1917.
—. ( D i e  F ü n f z i g p f e n n i g s t ü c k e )  werden 

seit einiger Zeit bei der Prägung nach dem Glühen 
nicht mchr gebeizt und gescheuert. S ie  haben in­
folgedessen gegen früher ein dunkleres Aussehen. 
Die Münzen sind selbstverständlich vollwichtig und 
ailtig. Es ist daher völlig ungerechtfertigt, wenn 
solche Stücke, wie geschehen, im Zahlungsverkehr 
.zurückgewiesen werden.

— ( F a ö r i k p f l e g e  r i n n e n  i n  We s t -  
p r e u ß e n . )  Die Kriegsamtstelle Danzig (Abtei­
lung Frauen) hielt dieser Tage eine Sitzung unter 
Teilnahme von Vertretern der Privatindustrie,

U H d e r y M m M .
Die Apfelnutzung auf den Chans- 

seestrecken des Kreises soll öffentlich 
meistbieterid entweder im Ganzen, in 
einzelnen Strecken oder auch nur in 
kürzeren Teilstrecken an Ort und 
Stelle verpachtet werden. Es können 
auch schriftliche Angebote vorher ein­
gereicht werden.

Die Bieter wollen sich an den Ge- 
markungsgrenzen versammeln. Es ge­
langen zur Verpachtung:

s) die Strecke Bahrendorf—Gollub 
mit etwa 584 besetzten Bäumen 
am Dienstag den 14. August 
d. Js., in Bahrendorf, vorm. 
10 Uhr, in Lindhof etwa um 11 
Uhr beginnend,

k) die Strecke Schönste—Colmanns- 
feld mit etwa 56 besetzten Bäu­
men am Dienstag den 14. Au­
gust d. J s., nachmittags 5 Uhr, 
in Schönste beginnend,

e) die Strecke Briesen—Hohenkirch— 
Zaskotsch, mit etwa 126 be­
setzten Bäumen, am Mittwoch 
den 15. August d. J s., vorm. 
8 Uhr, in Hohenkirch am Bahn- 
gleise beginnend,

ä) die Strecke Landen—königl. Neu- 
dors mit etwa 17 besetzten Bäu­
men am Donnerstag den 16. 
August d. J s., nachmittags 2 
Uhr, bei Landen beginnend.

Die Bedingungen können vorher 
im Geschäftszimmer des Kreisban- 
Meisters eingesehen werden, 
r P r i e s e n  den 6. August 1917. 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Landrat D a r » lL k a u sS N .

W . M s M e i i - u .
W W l- 8 l l ! S I ! ? j c h ,
im Wolffserber W alde liegend, werde 

sth am S o n n a b e n d  den  11. A ugust. 
9 Uhr. im Gasthaust r irL n e L -R ic h n a n  
öffentlich melstbietend versteigern.

d M M K O l K ,
Elsirnodc bei Thorn,

Telephon Nr. 299.

unzerreißbar. Stück 65 P fg ., Unterlagen 
zur modernen Frisur von 95 Pfg. an.

t t  Thorn.

SmmchrHen,
alle F lecken im  Gesicht beseitigt spur­

los C rem e ..O d in " , bei
Drogerie. Breitestr. 9. 

kchMkee: Stto Nettusr. Leiilrrll-VrHxtzrLtz.

' ' ' „Westlmd",
Flasche 75 P fg .

Allerbestes M ittel gegen Kopfläuse rc. 
D ro g erie .4 ^ < > lk A S » .1 « i7 ,B re tte s tr .9 . 

L. FS. H
" Suche von sofort oder vom 1. 40.

4300 M ark
^ n r ersten S telle auf ein ländliches G rund­
stück. Angebote unter L .  1 6 7 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
14 060 Mark

Hypothek zur ersten S telle auf eln Haus- 
und Landgrundstuck von sofort gesucht.

Angebote unter i r .  1702 an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse".____________

für dauernde Beschäftigung stellt o. sof. ein. 
4VMkM86N. Neustadt. M arkt 11.

Ein mit dein Naturheilverfahren und 
M assieren vertrauter

KraMMKsgsr
wird gesucht. Angebote unter 1682 
on die Geschäftsstelle der „Presse".

HUisauger, wird von sofort gesucht.
Jnftizrat Soklvv.

V M  M M W

person anzustellen, die die Aufgabe einer Fabrik- 
Pflegerin zu erfüllen Habe. Ferner wurde der 
Wunsch ausgesprochen, daß der Verband Ostdeut­
scher Industrieller mit der Besprechung bekannt- 
gemacht und gebeten werden sollte, auch seinerseits 
auf die Anstellung von Fabrikpflegerinnen resp. 
Vertrauenspersonen einzuwirken. D ie Kriegsamt­
stelle Danzig richtet einen 14tägigen Ausbildungs­
kursus Ende August ein, dessen Kosten etwa 15 Mk. 
betragen. Der  ̂ Betrieb müßte die Neise- und 

der Kursistin während dieser

( A u f s t e l l u n g  d e r  R e i s e n d e n  a u f  
d e n  B a h n s t e i g e n . )  Eine Verfügung der 
königlichen Ersenbahndirektion Vromberg besagt: 
Die Personen- und Schnellzüge erhalten immer 
noch dadurch Verspätungen, daß den Reisenden auf 
den Bahnsteigen nicht die Stellen bezeichnet wer­
den, an denen die betreffenden Wagenklassen vor­
aussichtlich zum Halten kommen werden. Die 
Vahnhofsvorstände erhalten daher hiermit noch­
mals den Auftrag, dafür zu sorgen, daß die R ei­
senden den Zug an richtiger Stelle erwarten, da­
mit das Einsteigen in kürzester Frist ausgeführt 
werden kann. Die Herren Amtsvorstände und 
Kontrolleure haben gelegentlich der Dienstreisen 
auf die Ausführung dieser schon wiederholt gege­
benen Anweisung zu achten.

-  ( P r e i s e r h ö h u n g  f ü r  G l a s w a r e n . )  
Verband Deutscher Glasindustrieller (Sitz in 

Lauschn) beschloß auf alle Glaserzeugniffe von jetzt 
ab einheitlich einen Teuerungszuschlag von 
50 vom Hundert zu erheben.

A ttstvartem ridchen
! sucht K an tin e  F e ld a r t l . - R ^ t s .  S l f  M  nachmittags gesucht. Talstr. 39. 1.

Heizer
all? Dampfer „P rinz Wilhelm" sofort 
gesucht KUM'krr.

L s h E t t g
für sein Kotomalwaren-GeschLst, sowie 
unverheirateten A rb e ite r  sucht

O s rv l  M r r t l i r O » .  T h o rn .

stellen sofort ein

M M Z W M k e  M srn.
Größere Anzahl

M b e itr r
aus dem Bereich des 29. Armeekorps 
voll sofort für längere Zeit gesucht.

Quartiere vorhanden. Reisegeld wird 
vergütet.Schachmeister
mit 20—30 M ann wird eingestellt.

varl 8oroLtv8ki,
Tierbauaekchiis«. « o ld a p .  Wllh-lmsl,-.

WWll WM
stellen sofort ein

L .  D K ia rrrr iL irn  «L

Einen tüchtigen

sucht

L h s r n e r  Z a M m W e
^  LhsrN'Mocker.

Einen älteren, zllverftsisigen

M is c h e r
stellt sofort ein

N. KM«, Lhm-Mkr.

der olich mit Pferden vertraut ist. sucht?Liii6!lM8ki, liadeaßr. Z8.
Suche zum Viehhütelr einen

schulst. Zungen,
auch kann sich ein M a n n  zum Garten» 
bewachen melden bei

B esitzer O b e r N sssau.

P c M M r m ,
gewandt in Stenographie und Schreib­
maschine, z. 1. Oktober oder früher gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
V . 1 6 8 1  an die Gesch. der „Presse".

Zweite Verkäuferin 
oder Lehrstaulein

zu sofort oder zum 1. Septem ber 1917 
gesucht, möglichst der polnischen Sprache 
mächtig.

Schriftliche Angebote mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und Gehaltsan- 
sprüchon erbittet

6>i8t. ii!. 8eW> UM.,
Zj q a rren-Im porthaus.

wird von sofort oder später gesucht.
L .  Windstraße 1.

N V M  P W « t e U
ein Lehrmädchen für den Verkauf sucht 

MrLVi«

ZmrbeiierjMeii
für Damenschneiderei können sich sofort 
melden.______ M auerstraße 75. p a r i

ZLÄorüg.SW M m IiÄiirs

K M iM M W ll. i t e i U
verk. billigst. Zu erst. Talstr. 37, 4 T r.

k. g s m l t r .  s . « . » »

Größere Lagerröume Mit 
Gleisanschluß

s o f o r t  zu mieten gesucht.
Ausführliche Angebote unter v .  1 2  L S 8  an 

MVSWV, Berlin LS.

sttr Putz und Gescbaft sucht
K anshans 8 . Z aron .
8«W§ MKchm

zür Hilfe im Beruf (kein Geschäft) von 
sofort gesucht. Leichte Tätigkeit. Näheres 
bei persönlicher Vorstellung von 6 bis 
7 Ubr abends. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

Suche für den Nachmittag ein

F rau  H auptm ann Htzl/er, Fischerstr. 43^
Gesundes, kräftiges

Mädchen
zur Hilfe sucht von sofort

LtmdwielschafLl. H a u sse .-V e re is .

A W , e  
p r a u r n

 ̂ werden eingestellt.
Z u melden Freitag Vorm.

Lslbitscherstraße 11

A r b e i t e r i n n e n
werden gesucht.

Wäscherei und Färberei A v p r S ,  
___________ Mellienstraße AB.

Z n  l l k r j l l l n t t n

SSL' H o te l-V erk a u f 
Wegen Aufgabe des Geschäfts und 

vorgerückten Alters verkaufe mein im 
Kreise Waldenburg in Schlesien geleg. 
gutes Hotel (Prachtbau), 4 vornehm ein­
gerichtete Gast- und Gesellschaftszimmer 
mit anschließendem, große,« Parkettsaal 
mit gr. Gallerten und Theaterbühne, gut 
eingerichtetes, neues Kino und Kegelbahn, 
16 Fremdenzimmer, sehr gute Kutscher- 
stube- große, massive Stallungen rc., voll. 
Inv en ta r vorhanden. Hypotheken fest. 
Anz. 23—30 000 M ark, nehme evil. K. 
Objekt, Landhaus usw. mit in Zahlung.

Angebots unter HU. 1633 an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kl. Hmrsgrundftiick
in der Bromb. Borst, umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter 189S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verkalife oder vertausche mein
Hansgvundftiick

gegen Landgrundstück v. sof. Angeb. u. 
Q .  1664 an die Gesch. der „P resse".

Nhilillsihillk (Wels Wilss«)
zu verkaufen. Schulstr. 20, unten.

in I>2ßbches Silitfchle«
(rechter Hinterfuß etwas krurnm) 

verkauft
G u rS k e  bei N o ß g a rls n .

W e i N N W
gesucht. Dampfwnscherei K s r  KtpAS, 

Bachestraße 5 - 7 .

Äse eßrlitze, sNit. U m M «
kann sich sofort melden.

Breitestraße 24, 2 Treppen.

Z su L . M M r t e r m
für Vormittaasstunden gesucht.

Breitestraße §6, 1.

Ane M n e  NWÄterin
wird von sogleich verlangt.

Gerechtesir. 1Ss20, 2 Trp., rechts.

Ein Attswartemädchen
von sofort gesucht Mellienstr. 169, 1. Et.

beraerstr. 26. 2.

zu verkaufen. Neuftädt. M arkt 4.

W  W U U  W k
stehen zum Verkauf.

G rnm tfchsrr.

Junge Frettchen
zu verkaufen.

Lindenstraße 71.

A » U IiiM r« m m > !m
auch als Flelscherwagen zu benutzen, und 
ein guterh Pferdegeschirr ist zu verk. bei 
T  Gärtnerei. Schwerinstr. 8.

I M l W  M l M
zu verkaufen. Mellienstr. 61 a , pari.
M r b r .  G a sk o ch er (zwei Flammen) 
d  verkauft

Mellienstr. 103 a.

Eine Pnmpe
mit Ausgraben zu verkaufen.

L H vti:, Schlachthausstr. 57

Achtung!
Ich bin nächste Woche in Thorn und 

kaufe jenen Posten g eb rauch te  M ö b e l, 
ganze M 8belrm ch!W e, auch einzelne 
S tücke  un d  B e tte n . Z a h le  hohe 
P re is e .  Angebote bis dahin unter HH. 
1642 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Einfacher, gebrauchter

» « « lind t  » l e
zu kaufen gesucht. Angebote unter LL. 
1 6 8 8  an die Geschästsst. der „Presse".

Ein gebrauchtes, guterhaltenes

öoM zu lMn VluR.
Angebote unter 1 .  1 6 7 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
M u t e r h a t t . ,  gebe. K la v ie r  wird zu 

kaufen gesucht. Angebote unter HI. 
1 6 7 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebr., MrhM. ReiseWr
(Rohrplattenkoffer) zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1680 an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". _____

e geb rauch te  G a sz u g la m p e  zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 

1 6 9 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontrollkasse
Totaladdierer N ational, gegen bar zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter 'M .  6 6 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Ein gebrauchter.
kleiner Handwagen

wird zu kaufen gesucht.
Wraebote unter 1 6 7 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Handwagen
zu kaufen gesucht. Angebote unter 1L. 
1 6 6 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ruderboot
für 3 bis 6 Personen, gut erhalten, sofort 
zu kaufen gesucht.

D eutscher F lo ite u -V e re iu  C ulm see, 
H H «1irvre1i.

MlIUlIWWillM

kin Lacken
AltstSdt. Markt 27,ein Laden

S c h i l l e r f t r .  1 S
jederzeit billig zu vermieten.

V .
T h o rn ,

— Altstädtischer M arkt 27, 1. —

Großer Laden,
für jedes Geschäft geeignet, in der Innen - 
stadt billig zu vermieten.

Z u erfragen_____ Mellienstraße 103 a.

3 Zimmer.
großes Entree, helle Küche, A listad t. 
M a r k t  12, zum 1. 10 .17 . zu vermieten. 

Näheres Heiligegeiststraße 1ö.

3- 3im m e M o h n lm g
Coppenttkllsstr. gleich od. spät. zu verm. 
_____ H H v ttk r is rv r , Strobandstr. 7.

Wohnungen,
Schulstr.il, Hochptr., 7 Zimmer, 
Schulstr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer,
samt! mit reicht. Zltbehör, G as u. elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pserdestatt und Wagsnremise, von sofort 
oder später zu vermieten.k. 8oM i-t, M erAe. HZ.

M ö b lie r te s  Z im m e r 
für 1 bis 2 Herren oder Damen mit 
oder ohne Beköstigung zu haben.

M auerstraße 62, 1.

LSmmche».
Gerechtestr. 3. Gerechteste 3.

M eiN k u n sth ü h n e
A b 1. A ugust vollst, n eu es

Programm.
Gastspiel der berühmten 

Zigeunertruppe

„ O s r l l L « » "
in ihrem Gesang- und Tanz-Akt

„Zigeunerleben",
vollkommen echte Czardastänze 

in höchster Vollendung.

M ? ViiM il-M Sdel
Gesang- und Tanz-Trio.
Niicka a. äav,

l echt holländischer Bauern-Tanz-Akt.

V'i" vü» kS68Lr,Vi'
der allabendlich mit rauschenden, 

Beifall aufgenommene
k » r s i c > n - V i r 1 u c » s s .

! ! !  V i k t o r L a . ^ 8 6 r ! ! ! !
als fideler B auer, 

echt bayr. Banerntypen-Darsteller.
V ? ' z r l . 8 m M M , W n .

die reizende S tim m ungs- und 
Vortragssoubrette mit vollständig 

neuem L eperto ir.

M . K erlraL I,
genannt die W ie n e r  Nachtigall» 

vom Karl-Theater Wien. 
gut geschulter, in allen Lagen voll- 
kommen klarer und reiner S o p ra n .! 

! Am K lav ie r: Operetten-Kapellmstr.! 
Herr

K on zert-A n fan g  6 U hr, ! 
- V o rste llung  7 U h r, 

S o n n ta g s  4 U hr.
Die Direktion.

WUHelmftM.

M brech ts traße  4  un d  6 , 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die P o r t ie r s r a n ,  Albrechtstr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chauffee 49, Teleph. 688._______

Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und Z u ­
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom« 
bergerstraße 8, zu vermieten.

Baugeschaft,
Thorn, Brombergerstraße 20.

Wbliertes Zinimr
mit Pension zu vermieten.
____  Araberstraße 4 .1  Treppe.

schöne A ussicht aus d ie  W eichsel, zu
vermieten. Bankstr. 6, 2. l., 1. Ging.
M u t  m öb l. Z im m e r mit voll. Pension 
d  vom 15. d. M ts., resp. 1. 9. 17 
zu vermieten. Wo, sogt die Geschäfts- 
stelle der „Presse". __________ _

Fremb!. m bl. Zimmer L°°».
Schuhmacherstr. 1. 2 Trp., Bachestr. Ecke.

g r . gu t m öb l. Z im m e r, Zeutralh., 
"  B ad , G as, Burscheng.. sof. zu verm 
Bes. u. 6 '>2 Uhr abds. Wilhelmstr. 7. 3 

l. m öb l. Z im m e r mit Schlaskabinetz 
ep. Eingang sofort zu verinieten.

Gerechtestraße 33, 2 Etg.
E'l-
M bl.Zim.»sep.Eing.>z.v.Gerechtestr.33.,p.

Frevliß!. M8K!. Ziüimer
zu vermieten. Brombergerstr. 82, ptr.

M öbl. Zimmer
mit Pension, auch Kochgelegenheit zu 
vermieten. 1. HedmüiL. Lindenstr. 49.

Junger Herr, militürfrei. 24 Jah re  alt,
wünscht

D am en  liekanntschast;
jnnge Witwe nicht ausgeschlossen, zwecks 
schneller Heirat wegen Geschäftsführung.

M eldung m it B ild u. v. Unterschrift 
unter 1691 an die Geschäftsstelle 
der „Presse".


